31. Jahrgang, 


Vom Kaiſer. 
8 “= Berlin, 8. Mai. 
Die Berichte über den Zuſtand des Kaiſers 


Heiden nachgerade an einer gewiſſen Ronotonie. 


Etwas mehr oder weniger Fieber, bald beſſere, 
bald ſchlechtere Nachtruhe, je nachdem der Aus- 
wurf zunimmt oder nachläßt, und demeniſprechend 
regeren oder ſchwächeren Appetit. Den Verſuck⸗ 
den Patienten ohne FJiebermittel zu laſſen, haben 
die Aerzte wieder aufgeben müſſen; gleichwohl 
ſtieg auc) geſtern Abend die Temperatur wieder 
auf 28,5. Heute Morgen war der Kaiſer fieber- 
frei; im Laufe des Vormittags ſank die Tempe⸗ 
ratur ſogar auf 37,2 Grad. Wie der Zuftand, 
wechfelt begreifſicherweiſe auch die Stimmung. 
Heider iſt die Zunahme der Kräfte bisher eine ſehr 
geringe und wird in dieſer SHinjicht Beſſeres 
wohl erſt zu melden fein, wenn das Fieber 
dauernd nachläßt und die beifere Witterung dem 
Patienten den Aufenthalt im Freien geſtattet. 
Bon Bewegung im Freien kann man freilich 
moch nicht ſprechen, da der Fieberzuſtand der 
letzten Woche eine empfindliche Mattigkeit nach 
ſich gezogen hat. Die Abwechſelung zwiſchen Bett, 
Sopha und Lehnſtuhl iſt unter dieſen Umſtänden 
des Keußferſte, was die Aerzte geſtatten zu dürfen 
glauben. Die Erwartung, daß der Prozeß in der 


Luftröhre für die nächſte Zeit ſtatſonär bleiben 


geſtellt bleiben. 


In einer Erörterung der geitrigen Erklärung 
n Prof. v. Bergmann in der medi- 
Geſellſchaft ſchreibt heute Abend die 
„Kreuitg.“: Herr Mackenzie hätte ſich mit leichter 
Mühe Gewißheit darüber verſchaffen können, 
daß Kerr v. Bergmann, jo lange er die Ver⸗ 
trauensſtellung am Krankenbette des Kaiſers mit 
ihm (Mackenzie) theilte, „auch nicht eine Zeile des 
Angriffs gegen ihn geſchrieben oder die Ver- 
öffentlichung einer ſolchen Zeile veranlaßt hat“. 
Wenn dem ſo iſt, ſo begreift man nicht, weshalb 
Herr v. Bergmann eine Erklärung dieſer Art 


des Herr 
ciniſchen 


nicht längſt öffentlich abgegeben hat, angeſichts 


der erregten Discuſſion in den Zeitungen, die 


ui 8 ausgehen, daß die Mittheilungen der 


Bergmanns auf d 
v. Bergmann konnte eine bezügliche Erklärung 
abgeben, ohne ſich dem Vorwurf, Vorgänge am 
Krantzenbette öffentlich zu beſprechen, auszuſetzen. 

Sehr günſtig lautet das heute Morgen 9 Uhr 
ausgegebene Bulletin, welches nach einem uns 
zugehenden Telegramm beſagt: 

Der Kaiſer iſt heute Morgen fieberfrei und 
zeitweiſe außzer Bett. Die Kräfte nehmen all- 
miählich zu. Bulletins werden bis auf weiteres 
nicht mehr täglich ausgegeben. 


| Die "Reife der Kaiſerin. 
Lüneburg, 3. Mai. Die Kaiſerin, welche mit 
der Prinzeſſin Dictoria nach einer ſtürmiſchen 
Fahrt um 2½ Uhr in Hitgacker angekommen war 
und nach dort ftattgehabter Begrüßung durch die 
Behörden die Reiſe hierher fortgeſetzt hatte, traf 
um 3 Uhr 20 Minuten hier ein und wurde an 
dem prächtig geſchmückten Bahnhofe von dem 
Regierungspräſidenten Lodemann empfangen. Die 
Kaiſerin begab ſich darauf zu Wagen nach dem 
RNathhauſe, auf dem ganzen Wege von den 
Corporationen, Vereinen und Schulen, welche 
„Spalier bildeten, und von der Bevölkerung, 
welche die Straßen füllte, mit enthuſiaſtiſchen Zu⸗ 
‚rufen begrüßt. am NRathhaufe verließ die 
Kaiſerin mit der Prinzeſſin Bictoria den Wagen, 
der Oberbürgermeiſter Lauenſtein richtete eine An⸗ 
ſprache an die Kaiſerin, in welcher er auf die 
:hiftorifhe Sitte, den neuen Landesherrn im 
Rathhauſe zu empfangen, und auf die Abſtammung 
der Kaiſerin aus dem glorreichen Geſchlechte der 
früheren Serrſcher des Landes hinwies und 
weiter hervorhob, daß das Band, welches die 
Provinz Hannover mit der preußiſchen Krone ver- 
binde, durch den Beſuch, welchen die Kaiſerin auf 
der Rückkehr von einem Werke theilnehmender 
Liebe und Barmherzigkeit der Stadt Lüneburg 
abſtatte, nur noch feſter geknüpft werden könne. 
Der Oberbürgermeiſter ſchloß ſeine Anſprache mit 
warmen Wünſchen für die Wiederherſtellung des 
Kaiſers. Die Kaiſerin antwortete, der Kaiſer be- 
dauere es lebhaft, daß er nicht ſelbſt habe kommen 
können. Sie werde dem Kaiſer aber von dem 
warmen Empfange, der ihr zu Theil geworden 
ſei, getreulich berichten. der Commandeur des 
hier garniſonirenden 2. hannoverſchen Dragoner- 
Regiments Nr. 16, Oberſtlieutenant Bardeleben, 
führte ſodann zwei Escadrons des Regiments mit 
der Standarte und Muſik im Parademarſch an 
Ihrer Majeſtät vorüber. Die Kaiſerin begab ſich 
darauf in das Rathhaus, nahm im Huldigungs⸗ 
ſaale die Vorſtellung der Spitzen der Militär- und 
Civilbehörden entgegen, beſichtigte unter Führung 
des Oberbürgermeiſters die Sehenswürdigkeiten 
des Rathhaufes und folgte dann der Einladung 
der Stadt zu dem im Fürſtenſaale ſtattfindenden 
Diner, zu welchem 40 Einladungen ergangen 
waren. Die Abreiſe der Kaiſerin iſt auf Abends 
5 Uhr feſtgeſetzt. 15 
Die Rückreiſe erfolgt über Lauenburg und Büchen. 


Politiſche Neberſicht. 
Danzig, H. Mai. 
Nach berühmten Muſtern. 
Es ſcheint jetzt im Abgeordnetenhauſe am 
Regierungstiſche zur ſtändigen Regel zu werden, 
mach „berühmten Muſtern“ zu arbeiten. Der 


Die „Danziger Zeitung“ er che nt 
allen kaiſerl. Poſtanſtaten des In- und Auslandes angenommen. — Preis 9 
gewöhnliche Gehriftzeite oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger 


Kreuzeitung“ etc. zu Gunſten 
iefen zurückzuführen ſeien. Kerr 


miſſion dieſen Proteſt liegen laſſen. 
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täglich 2 Mal mei Ausnahme von Sonntag 


Kerr Miniſter v. Puttkamer copirte vorgeſtern, 


wie die „Nat.-Ztg.“ mit Recht bemerkt, mehrfach 


den Hrn. Reichskanzler, und von demſelben Elfer 
beſeelt, ſtellte ſich geſtern der Kerr Regierungs- 


commiſſar Germar ein, um den Hrn. Miniſter zu 


copiren. Der letztere hatte mehrerel Abgeordnete, 


wie wir geſehen haben, mit recht liebenswürdigen 


Redewendungen bedacht, ohne freilich der Cenſur 


des Präſidenten anheim zu fallen; geſtern be⸗ 
wegte ſich Herr Germar in einer Ausdrucks- 
weiſe, die der des Kerrn Miniſters an 
Liebenswürdigkeit nichts nachgab, infsfern aber 
von noch größerem Unglück verfolgt war, als 


ſelbſt der milde Vicepräſident v. Benda ihm eine 


entſchiedene Cenſur zu ertheilen ſich veranlaßt ſah 
und durch den Mund des Abg. Rickert eine fib- 
fertigung des eifrigen 
erfolgte, wie ſie deutlicher nicht erforderlich war. 

Zum Glück half alle „Schneidigkeit“ des Re- 


gierungsvertreters nichts: der freifinnige Antrag, 


der den Lehrern den gebührenden Erlaß der 


Relictenbeiträge verſchaffen ſoll, wurde bekannt⸗ 
lich angenommen. 


Was aber mag wohl dieſem ſcharfen Vorgehen 


der Herren an der Miniſterbank zu Grunde 
tiegen? Nur allgemeine Temperamentsverhältniſſe? 
Oder hat die „D. Lib.⸗Corr.“ recht, wenn ſie, wie 
fie ſich draſtiſch ausdrückt, meint, „die Reaction | 


werde, tritt in der Ankündigung einer kurzen | witiere Morgenluft“? 


‘Reife Dr. Mackenzie's nach London ſehr deutlich 
hervor; ob die Erwartung ſich dieſes Mal beſſer 
beſtätigt, als in der vorigen Woche, muß dahin⸗ 


Das Tüpfelchen auf dem J. 
Noch geſtern trat Herr v. Puttkamer mit dem 


Bruftton der Entrüſtung der Behauptung gegen- 
über, daß feine Landräthe überhaupt „Wahl- 
geometrie“ zu treiben im Stande wären, und an 
demſelben Tage wurde die Wahl von zweien ſeiner 
Getreueſten, feines Bruders und eines Landraths, 
caſſirt, ausſchließlich wegen conſtatirter Wahl- 
geometrie. Der Echec des Herrn v. Puttkamer 
ift groß und auch im Cartelllager wird er zugegeben. 
Das „Deutſche Tagebl.“ zwar tritt mit Feuereifer 


für den Geſchlagenen und gegen die verrätheriſchen 
Nationalliberalen, mit beſonderer Erbitterung aber 
gegen den Abg. Rickert ein und ſucht durch Be⸗ 
ſchimpfung des letzteren die Bedeutung der 
min iſteriellen Niederlage abzuſchwächen —zuunſerer 
Erheiterung, denn niemand nimmt dies furibund- 
„nationale“ Blatt politiſch ſehr ernſt. Intereſſanter 
iſt es ſchon, daß auch die freiconſervative „Poſt“ 


ärgerlich die Naſe rümpft über den Mißerfolg des 
ſonſt von ihr ſo innig geliebten Miniſters, von 
dem fie fürchtet, daß er ein bequemes „Agilations⸗ 


mittel der Freiſinnigen und Clericalen“ fein werde. 
Die „Nat.-Ztg.“ aber jagt: 

Aus dieſem geringfügigen Anlaß nun macht Kerr 
v. Puttkamer durch eine Fülle „ſonorer Worte“ welche 
man in dem Berichte nur mit wachſendem Erſtaunen 
leſen kann, eine Faupt- und Staatsaction erſten Ranges. 
In einem Abgeordnetenhauſe, in welchem die Regierung 
nicht nur eine Majorität, ſondern drei Majoritäten be- 
ſitzt, erklärt er die Rechte der Krone für bedroht, und 
er bringt es fertig, in dieſem Abgeordnetenhauſe bei 
der angeblichen Wahrung der Rechte der Krone eine 
Niederlage zu erleiden. Man muß in der That ſagen: 
das iſt das Menſchenmögliche. 

Die Krone aber wird der Niederlage des 
Miniſters aufgeſetzt durch den Beſchluß der Wahl⸗ 
prüfungscommiſſion, über welchen telegraphiſch 
ſchon ausführlich berichtet iſt. Derſelbe bildet eine 
prächtige Ergänzung zu den geſtrigen Ver- 
handlungen des Plenums, das wahre Tüpfelchen 
auf das J. Und noch draſtiſcher wirkt dieſer Be- 
ſchiuß, wenn man die übrigen Zeitverhältniſſe be- 
trachtet, unter denen er erfolgt iſt. 

Und wie iſt die Zeit hingezogen worden, ehe 
das entſcheidende Wort in der Commiſſion fiel! 

Der Proteſt gegen die Wahl, auf Grund deſſen 
die Ungiltigkeitserklärung jetzt ausgeſprochen 
wird, iſt bereits, woran die „Freiſ. Ztg.“ erinnert, 
em 23. Januar 1886 im Abgeordnetenhauſe 
eingegangen. Während der ganzen Seſſion des 
Jahres 1886 aber hat die Wahlprüfungs-Com- 
5 Erſt am 
30. März 1887 erſtattete die Wahlprüfungs-Gom- 
miſſion ihren Bericht. am 30. April 1887 be- 
ſchloß das Plenum die Beweiserhebung. Die 
hierdurch veranlaßten Beweisverhandlungen gingen 
erſt am 17. Januar 1888 im Abgeordnetenhauſe 
ein, aber ohne die zugleich erforderten Karten des 
Kreiſes Elbing und ohne den landräthlichen 
Bericht. Diefe mußten alſo noch ausdrücklich 
nachgefordert werden. Am 13. Februar ging als- 
dann Karte und Bericht ein. Wiederum aber 
fehlte in der Marienburger Karte die Einzeichnung 
der alten Kreiſe, während in der Elbinger Karte 
eine Zeichnung nicht deutlich war. Die Commiſſion 
mußte alſo nochmals um eine Vervollſtändigung 
erſuchen. am 29. Februar wurde die Requiſttion 
abgeſandt. die Erledigung aber verzögerte ſich. 
Nach Oſtern brachte der Abg. Rickert im Plennm 
des Kauſes dieſe Verzögerung zur Sprache. Dar- 
auf ging, und zwar erſt am 26. April, die voll⸗ 
ſtändige Karte ein. Hiernach konnte die Com- 
miſſion erſt nach mehreren Sitzungen zur Beſchluß⸗ 
faſſung gelangen. 

Iſt dieſe Kinſchleppung durch mehr als zwei 
Jahre Zufall oder nicht? Wir wollen dieſe Frage 
nicht weiter unterſuchen und nur an Folgendes 
erinnern: 

1. Die famoſe Wahlgeometrie war der confer- 
vativen Partei (wie immer) zu gute gekommen, 
und dieſe Partei iſt die bei weitem mächtigſte im 
Abgeordnetenhauſe. 

2. Der eine der zu Unrecht Gewählten war der 
Bruder des Herrn Miniſters v. Puttkamer, Kerr 
v. Puttkamer-Plauth. 

3. Der andere der zu Unrecht Gewählten war 
der „Wahlgeometer“ ſelbſt, der die betreffende, 
von der Commiſſion für unzuläſſig erklärte 
Urwahtbezirkseintheilung höchſt eigengeiſtig vor⸗ 
genommen hatte, der Kerr Landrath Döhring. 


Freitag, 4, Mai. 


Abend und Montag früh. Beſtellungen werde 
ro Quartal 4.50 Dik., durch die Poſt bezogen 5 Mk. — Inſerate koſten 
Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen 


am Regierungstiſche 


NN 


n in de 


Die Chancen des Schullaſtengeſetzes. 


In parlamentariſchen Kreiſen beſchäftigt man 
ſich ſehr lebhaft mit dem vorausſichtlichen Schickſal 


des Schullaſtengeſetzes im Herrenhauſe, da an- 
geblich eine Abänderung deſſelben in dieſem 
Stadium in Ausſicht ſteht. 
richtig iſt, entzieht ſich noch der Beurtheilung. 
Immerhin glaubt man Anlaß zu der Annahme 
zu haben, daß das der Fall fein werde. Mit 
Rückſicht darauf wird die Frage erörtert, ob das 
Herrenhaus gebunden fei, zunächſt die in der Ver- 
faſſung vorgeſchriebene zweimalige Beſchlußfaſſung 
mit einer Zwiſchenpauſe von 21 Tagen vorzu- 
nehmen, ehe das Geſetz an das Abgeordnetenhaus 
zurückgelangt. So lange das Herrenhaus die 
Frage, ob eine Verfaſſungsänderung vorliegt, 
nichk verneint hat, iſt es unſerer Anſicht ge- 
zwungen, die 21 tägige Friſt inne zu halten. Wird 
dagegen die Berfafjungsfrage verneint, jo kann 
das Geſetz ſofort an das Abgeordnetenhaus zurück- 
gehen. Daß in dem einen wie in dem anderen 
Falle das Herrenhaus durch ein ſolches Verfahren 
das Geſetz zum Scheitern bringen würde, kann 
wohl keinem Zweifel unterliegen. Indirect freilich 
würde der Vorwurf auf die Regierung zurück- 
fallen. Iſt es doch zweifellos, daß das Herren- 
haus eine Aenderung des Geſetzes nicht wagen 
wird, wenn die Regierung mit Entſchiedenheit für 


die Annahme deſſelben eintritt. Das letztere halten 
wir auch jetzt noch für das Wahrſcheinliche. 


| „Herzog“ Bismarck. 

Wie erinnerlich, brachten die „Hamb. Nachr.“ 
und demnächſt die „Nat.-31g.“ die Nachricht, der 
Kaiſer habe die Abſicht gehabt, dem Reichskanzler 
den Herzogstitel zu verleihen, Fürſt Bismarck aber 
habe mit Rückſicht auf feine materiellen Verhält- 


niſſe gebeten, davon Abſtand zu nehmen. Der 


Kaiſer habe darauf den Grafen Lerbert v. Bis- 
mark zum preußiſchen Staatsminiſter ernannt. 
Dazu bemerkt eine officiöfe Mittheilung des 


„gamb. Corr.“: „Für alle Kundigen trägt dieſe 


Nachricht den Stempel der Erfindung. Die Her- 
zöge aus ſouveränen Häuſern ſtehen in der That 
in Rang und Würde über den Zürften und 


Prinzen; zwiſchen anderen Kerzögen und den 


Fürften befteht aber kein Rang- und Standes- 


unterſchied und ſie rangiren unter einander nach 
den allgemeinen Beſtimmungen, die für den Rang 
der Fürſten maßgebend find.” Bekanntlich hatte 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
Ztg.“ ohne jeden Vorbehalt abgedruckt. Weshalb 


die Notiz der „Nat.- 


die Berichtigung fo ſpät erfolgt, bleibt ein Räthſel. 


Regelung der Fahrgeldreclamationen. 


Die in München vom 11. bis 13. April ver- 
ſammelt geweſene ſtändige Commiſſion des deutſchen 
Eiſenbahnverkehrsverbandes hat ſich mit der Löſung 
einer Frage beſchäftigt, die das geſammte reiſende 
Publikum ſehr intereſſirt. Wie vielen iſt es nicht 
ſchon paſſirt, daß ſie ein gelöſtes Retourbillet zur 
Rückfahrt nicht benutzen konnten, weil der Auf. 
enthalt länger dauerte, als vorher berechnet 
werden konnte, und das Billet ſomit verfallen war. 
Jeder weiß aus eigener Erfahrung, wie lang- 
wierig und ſchwierig die Reclamation der zu viel 
bezahlten Gelder war, da die Bahnen, um ſich 
gegen vielfach verſuchte Täuſchungen zu ſchützen, 
inzihren Anforderungen ſehr penibel waren. Die 
Commiſſion hat nun ein „Uebereinkommen be⸗ 
treffend die Regelung von Fahrgeldreclamationen“ 
aufgeſtellt, in welchem zunächſt einige Grundſätze 
aufgeſtellt ſind, in welchen Fällen, unter welchen 
Borausfegungen und innerhalb welcher Grenzen 
eine Rückerſtattung zuläſſig fein ſoll, und ſodann 
ein Verfahren beſchrieben iſt, welches für die 
Regelung der Rückerſtattungsangelegenheit inne zu 
halten ſein dürfte. Es wäre dringend zu wünſchen, 
daß durch dieſes Uebereinkommen, deſſen Wort- 
laut noch nicht vorliegt, den Intereſſen des 
Publikums ſowohl, als auch der Verwaltungen 
entſprochen wird. * x 


Ueber das Mißgeſchick der Expedition 
Kund-Tappenbeck 


im ſüdlichen Hinterlande von Kamerun ſind, wie 
jetzt in Beſtätigung einer geſtrigen Angabe ge- 
meldet wird, ausführliche Berichte von Lerrn 
Kund eingegangen, welche demnächſt publicirt 
werden ſollen. Schon hieraus ergiebt ſich, daß 
die Verwundungen des Herrn Kund (derjelbe iſt 
am linken und rechten Arm durch Schüſſe ver- 
letzt) nicht ſo gefährliche ſind, wie es nach den 
erſten Berichten ſcheinen mußte. Was Lieutenant 
Tappenbeck betrifft, ſo befindet auch er ſich zwar 
auf dem Wege der Beſſerung, doch iſt feine Ber- 
wundung augenſcheinlich eine ernſtere geweſen; 
er ſoll nämlich durch einen Schuß hinter dem 
rechten Ohre verwundet ſein. Während der 
Jührer der Expedition, Premierlieutenant Kund, 
nach Kamerun ſich begeben hat, iſt Lieutenant 
Tappenbeck in Groß-Batanga zurückgeblieben. 
Dr. Weiſſenborn iſt aus dem Kampfe unverletzt 
hervorgegangen. Ueber das traurige Ereigniß 
ſelbſt hören die „Pol. Nachr.“: 

Nachdem bekanntlich die im Oktober v. J. verſuchte 
Expedition von Batanga (dem ſüblich an das eigentliche 
Kamerun angrenzenden deutſchen Küſtengebiete) aus 
nach dem Innern durch die Kinterliſt der dortigen 
Häuptlinge geſcheitert war, und nachdem der „Cnclop““ 
in Batanga erſchienen und dieſe Häuptlinge als Geiſel 
an Bord genommen hatte, bequemten ſich die Ein⸗ 
geborenen, den richtigen Beg zu zeigen. Am 7. November 
brach Kerr Pr.-Lieuf. Kund mit feiner Expedition nach 
dem Innern auf; dieſelbe dauerte bis zum 27. Februar 
dieſes Jahres. Die Expedition gelangte bis 120 30 
öſllicher Länge und bis zum 40 nördlicher Breite, hat 
alſo einen ſehr bedeutenden Weg in das Innere zurück- 
gelegt. Es wurde feſtgeſtellt, daß das Batanga- 
gebiet aus einer ca. vier deutſche Meilen breiten und 
bewohnten Landftreke beſteht. Daran ſtößt dichter 
Urwald, welcher ſich bis 10° 30“ öſtlicher Länge er- 


Expedition, Netterhager affe Nr. A, und bei 
Zeitungen zu Originalpreiten. 


Inwiefern das letztere 


Abend- Ausgabe. 


für die fieben-gejpaliene 


ſtrecht und faſt gänzlich unbewohnt iſt. Das ganze 
Gebiet iſt von einem Kochplateau durchzogen, welches 
nach Often hin ſich verflacht, ſtellenweiſe, aber bis 
1200 Meter anſteigt. Erſt in der öſtlichen Ab- 
dachung dieſes Plateaus iſt das Gebiet dichter bewohnt. 
Die Expedition paſſirte glücklich den Urwald und wandte 
ſich dann in nordöſtlicher Richtung, um womöglich die 
Waſſerſcheide des Congo zu erreichen. Herr Premier⸗ 
Lieutenant Kund hatle insbeſondere ins Kuge gefaßt, 
einen von den Eingeborenen vielgenannten Fluß, 
welcher aus dem Innern kommen ſollte, zu erreichen. 
Thatſächlich wurde dieſer Fluß, welcher Nbjong oder 
Zannaga genannt iſt und nach Weſten fließt, erreicht. 
Die Richtung, welche er einhält und die Größe ſeiner 
Maſſermaſſe, ſowie ſeines Stromgebietes geben zur An- 
nahme Berechtigung, daß die 4 Ströme des Kamerun 
gebiets, Borea, Borna, Quaqua und Lugaſi, aus 
dieſem Fluß entſpringen, d. h. die Mündungen dieſes 
großen, aus dem Innern kommenden Stromes bilden. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß der Fluß dort in der 
Nähe des Ortes, wo die Expedition ihn erreichte, 
aus dem Felſengebirge ſtrömt und zahlreiche Strom- 
ſchnellen aufweiſt. Es folgt ſodann ein ruhiger ſchiff⸗ 
barer Lauf von etwa 20 Meilen, um dann abermals 
durch Stromſchnellen geſtört zu werden. Herr Kund 
überſchritt mit feiner Expedition den Zannaga und ps 
am rechten Ufer weſtwärts weiter in der richtigen An⸗ 
nahme, auf dieſem Wege Kamerun zu erreichen und 
unterwegs eine Station zu errichten. Auf dieſem Wege 
am rechten Ufer des Fluſſes entlang ſtieß die Expedition 
auf Sudanneger, welche mit vom Norden her einge- 
drungenen mohamedaniſchen Negern, dieſelben ſind 
ſchon an ihrer Kleidung Burnus und Sandalen 
als Mohamedaner kenntlich, in blutiger Fehde 
lebten. Die Sudanneger nahmen alsbald eine ſehr 
feindliche Haltung gegen die Expedition an, es 
kam zum heftigen Kampfe, wobei die deutſche 
Expedition Sieger blieb und die anliegenden An- 
ſiedlungen der Neger niederbrannte. Wenngleich 
hierdurch die feindlichen Stämme zunächſt von weiteren 
Angriffen auf die Expedition zurückgejchrecht wurden, 
ſo ſah der Führer, ir Kund, doch bald ein, daß ein 
Vorwärtsdringen auf dieſem von feindlichen Stämmen 
dicht bevölkerken Gebiete die ganze Expedition in Ge- 
fahr bringen und ihren Untergang ſicher herbeiführen 
würde. Er entſchloß ſich deshalb, auf das linke Ufer 
des Jannaga überzutreten, und es gelang auch glückli 

die geſammte Expedition hinüberzuſchaffen. Hier au 
dieſem linken Ufer ſchlug die Expedition wieder den 
Weg nad Batanga ein, und in ungünſtigem Terrain 
wurde ſie von Bakokos überfallen. Es kam ju 
einem ſehr heftigen Kampfe. wobei, wie gejagt, 
die beiden Offiziere, viele Eingeborene verwundet, 
von den letzteren auch einige getödtet wurden. Die 
Expedition kehrte auf einem anderen als dem zuerſt 
eingeſchlagenen Wege nach Batanga zurück. Mitte 
März traf Herr Kund in Kamerun ein und die That⸗ 
ſache, daß er ſich bereits mit den Vorbereitungen für 


eine neue Excurſion in das Hinterland von Kammerun 


in der Richtung auf den Zannags beſchäftigt, iſt ein 
Beweis dafür, daß er ſich wohl befindet. 

Auch von Herrn Tappenbeck liegen, wie gejagt, 
beruhigende Nachrichten vor. Erwähnt wird noch, 
daß die Expedition keineswegs in einem ſo er- 
ſchöpften und hoffnungsloſen Zuſtande ſich befand, 
als ſie nach Batanga zurückkehrte. Es waren 
Boten dahin vorausgeſchickt worden, um Kilfe für 
die Verwundeten zu requiriren, und bereits am 
zweiten Tage war dieſe Hilfe zur Stelle. 


Die afrikaniſche Politik Italiens 


wurde geſtern in der italieniſchen Deputirtenkammer 
in Fortſetzung der Berathung über die Inter ⸗ 
pellation der Abgeordneten Bonghi und Genoſſen 
weiter discutirt. Bei Beginn der Sitzung er- 
klärten Derenzi und Bonghi, fie behielten ſich vor, 
ſich über die Politik der Regierung weiter auszu- 
ſprechen, nachdem weitere Aufklärungen ſeitens 
derfelben erfolgt find. Pozzolini erklärte ſich 
durch die Mittheilungen der Regierung be- 
friedigt. Der Miniſterpräſident Crispi beftätigie 
ſeine Tags vorher abgegebene Mittheilung und 
erklärte aufs neue, daß er den Frieden wolle 
und daß er darauf rechne, unter Wahrung der 
Würde Italiens in einiger Zeit zu einem folchen 
zu gelangen. der Präſtdent der Kammer gab 
alsdann Kenntniß von den neu eingegangenen 
Anträgen Baccarinis und Muſſis. Der Anirag 


Baccarini, der von 12 Deputirten, darumer 
auch Seismit-Doda, unterzeichnet iſt, will, 
daß die Kammer ſich belobigend über 


die Tapferkeit der Armee und Marine aus- 
ſpricht, die militäriſche Polltik an den Küſten des 
Rothen Meeres als den nationalen Intereſſen 
nicht entſprechend erachtet und die Regierung auf- 
fordert, die Truppen von den Küſten des Rothen 
Meeres zurückzuziehen. Der Deputirte Muſſi be- 
antragt namens der äußerſten Linken: die Kammer 
bedauere, daß der Urſprung der Expedition nach 
Afrika ihrem Votum entzogen worden ſei, und 
fordere, weil die Expedition gegen das Intereſſe 
und das Preſtige des Landes ſei, die Regierung 
auf, das Erpeditionscorps zurückzurufen. 

Auf Wunſch des Miniſter-Präſidenten Crispi be- 
ſchloß die Kammer, nächſten Mittwoch auf die 
Berathung dieſer Anträge einzugehen. | 


Eine Proclamation des neuen Mahdi. 

Diele Flüchtlinge aus dem Khartum gegenüber 
liegenden Omderman ſollen in Wady Halfa 
eingetroffen ſein, obgleich ſich die Nachrichten 
darüber widerſprechen. Eingeborene, welche aus 
dem Kauptquartier des Mahdi entflohen find, er- 
zählen, daß der Mahdi von feinem Stellvertreter 
ermordet worden iſt und daß der letztere jetzt 
an der Spitze ſteht. Sicher iſt, daßt eine bom- 
baſtiſche Proclamation im Namen des Mahdi 
veröffentlicht worden iſt. Alle Gläubigen werden 
darin aufgefordert, gemeinſame Sache mit den 
Derwiſchen zu machen. Die Proclamation erklärt, 
daß die Mahdiſten Abeſſonien erobert und den 
Feind gezwungen haben, zu fliehen, was nun freilich 
nur eine Zeichnung in die blaue Luft iſt. Das Schrift- 
ſtück iſt in ganz Ober⸗Kegypten verbreitet und 
ſoll auf die Eingeborenen einen großen Eindruck 
gemacht haben, beſonders deshalb, weil es darin 
heißt, daß die Italiener von Maſſaua abziehen. 


Der Papſt 
hat, wie aus Rom telegraphiſch gemeldet wird, 
geſtern Mittag die fpanifchen Pilger empfangen. 
Er gab dabei in ſeiner Antwort auf die vom 
Weihbiſchof von Saragoſſa verleſene Adreſſe 
ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß die 
ſpaniſchen Katholiken den pilgern der anderen 
Nationen ſich angeſchloſſen hätten. Der Papſt be- 
tonte die unter den Katholiken herrſchende 
Einigkeit, deutete auf die Carolinenfrage hin, bei 
der er ſich in beſonderer Weiſe mit Spanien be- 
ſchäftigt habe, empfahl die Beobachtung der letzten 
von ihm erlaſſenen Encycliken und ertheilte den 
Pilgern ſchließlich den Segen. 
Am Sonnabend wird der Papſt für alle in Rom 
befindlichen Pilger eine Meſſe celebriren. 


Aufrollung der armeniſchen Frage. 


Seit einiger Zeit verlautet in Konſtantinopel 
gerüchtweiſe, der britiſche Botſchafter, Sir 
W. K. White, ſei von ſeiner Regierung ange⸗ 
wieſen worden, der Pforte in Erinnerung zu 
bringen, daß der Berliner Vertrag ihr die Ber- 
pflichtung auferlege, in Armenien Reformen einzu- 
führen. Dieſes Gerücht ſtützt ſich auf den Um⸗ 
ſtand, daß die armeniſche Colonie in England 
kürzlich Lord Salisbury eine Denkſchrift über die 
Lage der Armenier in der Türkei überreichte. 
Nichtsdeſtoweniger entbehrt jenes Gerücht voll⸗ 
ſtändig der Begründung und man erachtet in 
diplomatiſchen Kreiſen dafür, daß fein Urſprung 
in panflaviſtiſchen Kreiſen zu ſuchen ſei. Im 
Intereſſe dieſer liege es, bei den Armeniern 
den Glauben zu erwecken, daß England 
zu ihren Gunſten bei der Pforte Schritte 
machen werde, damit die Armenier ſchließ⸗ 
lich, in ihren Hoffnungen getäuſcht, ſich 
Rußland zuwenden. Die Armenier haben aber 
garnicht fo. viel Grund zur Klage, denn Gonfular- 
berichte ſtellen feſt, daß die Lage der Kurden und 
Türken in den armeniſchen Provinzen nicht um 
ein Haar beſſer iſt, als jene der Armenier ſelbſt. 
England betrachtet die armeniſche Frage als eine 
interne türkiſche Angelegenheit und hält dafür, 
daß man der Türkei für die Durchführung von 
Reformen Zeit laſſen müſſe. Ueberdies iſt die ge- 
ſammte Lage des türkiſchen Reiches eine ſolche, 
daß an irgend einem Theile deſſelben Aufregung 
verurſachen jo viel heißt, als die ganze orienta⸗ 
liſche Frage aufrollen. Aus einer Anfachung des 
armeniſchen Feuers würde nur Rußland Bor- 
theil ziehen, und ſchon dieſe eine Erwägung be⸗ 
rechligt zu dem Schluſſe, daß England, trotz feiner 
unleugbaren Sympathien für die Armenier, in 
dieſem Augenblicke ſicherlich nicht an die arme- 
niſche Angelegenheit zu rühren gedenkt. 


Abgeordnetenhaus. 

55. Sitzung vom 3. Mai. 
Zur dritten Berathung des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend die Regulirung der Stromperhältniſſe in der 
Weichſel und Nogat, liegen außer einem lediglich 
redactionellen Amendement Rickert zwei Anträge der 
Abgg. Döhring, v. Minnigerode u. Gen. vor: 1. den 
Amortifationsbeitrag, welchen die Intereſſenten nach 
den Beſchlüſſen der zweiten Lefung in Höhe von 
1 Procent ihres auf 7230000 Mk. bemeſſenen Bei- 
trags zahlen ſollen, auf ½ Procent herabzuſetzen, und 
2, dem rechts der Nogat belegenen Theile des zu 
bildenden Deichverbandes für die beiden erſten Er- 
hebungsjahre die Verzinſung und Amortifation zu 
erlaſſen. 

Abg. Borowski (Centr.) bedauert, daß der Beſchluß 
der Commiſſion in zweiter Leſung (Coupirung der 
Nogat) nicht vom Haufe beſtätigt ſei, weil er allein die 
Intereſſenten gegen weitere Gefahren ſichere. 

Abg. Wehr-Konitz (nat.⸗ l.) ſpricht dem Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten die Zuverſicht aus, daß derſelbe alles 
thun werde, was in ſeiner Macht ſtehe, um der Wieder⸗ 
kehr ähnlicher Kataſtrophen vorzubeugen. Redner wird 
trotz manchem Bedenken für die Beſchlüſſe 2. Leſung 
ſtimmen, da durch dieſelben der Nogatcoupirung nicht 
präjudicirt werde. 

Abg. v. Puttkamer-Plauth (conſ.) bittet um die An- 
nahme des Antrages Minnigerode und hofft, daß durch 
ſchleunige Inangriffnahme der Bauten ſeitens des 
Staats das Mögliche gethan werde, um die arbeitſame 
Bevölkerung der betroffenen Diſtricte in den Stand zu 
ſetzen, ihre wirthſchaftliche Leiſtungsfähigkeit wieder⸗ 
zugewinnen. 

In der Specialdiscuſſion wird das redactionelle 
Amendement Rickert, welches deſſen in zweiter Leſung 
angenommenen Antrag wegen der dauernden Offen- 
haltung der Weichſelmündung bei Neufähr beſſer in den 
§ 1 einfügen will, angenommen. 

Zum § 4 empfiehlt Abg. Döhring (conſ.) die oben 
mitgetheilten Anträge im Intereſſe der ſehr ſchwer 
durch die diesmaligen Ueberſchwemmungen geſchädigten 
Bewohner der Niederung, die durch die Zinſen ſchon 
erheblich belaſtet ſeien und einen fo hohen Amortifations- 
betrag nicht aufbringen könnten. Außerdem müſſe man den 
Nogatanwohnnen, die in dieſem und dem nächſten 
Jahre kaum leiſtungsfähig werden würden, die Zinſen 
und Amortiſation in den nächſten Jahren erlaſſen. 

Geh. Ober-Finanzrath Grandke widerſpricht dem 
Antrage auf Betabteßung der Amortiſationsrate; der 
andere Antrag ſei überflüſſig, da die Zinſen und 
Amortifationsrate ja in den erſten Jahren nicht im 
vollen Betrage fällig würden. Die Annahme des An- 
trages könne nur die Vorlage gefährden. 

Abg. Stengel (freiconſ.) erklärt ſich gegen den An- 
trag Döhring, weil es ſich hierbei um eine großartige 
Melioration handele, die dem beſten Acker boden zu gute 
komme, nicht um eine Nothſtands vorlage. 

Abg. v. Puttkamer-Plauth (conſ.) bemerkt, daß 
die Anwohner der beiden Flüſſe eben bei den Ueber- 
ſchwemmungen etwa 28 Mill. eingebüßt haben, während 
ihnen aus der Nothſtandsvorlage nur etwa 3—H Mill. 
zufließen würden. Deshalb ſei die Rückſichtnahme, 
welche der Antrag enthalte, wohl berechtigt. 

Miniſter Lucius empfiehlt die Ablehnung der An- 
träge, denn die Amortiſationsrate entſpreche dem üblichen 
Satze und führe eine Amortifation nach etwa 42 Jahren 
herbei, innerhalb welcher Zeit auch die Wirkung der 
Melioration hervorgetreten ſei werde. Alle Nachtheile 
eines ſolchen Unglücks kann die Staatsregierung nicht 
ausgleichen; die Regierung kann nur die Leute in 
ihrem Nahrungsſtande zu erhalten ſuchen; mehr kann 
ſie nicht thun. Ich hoffe, daß der Schaden in den 
Ueberſchwemmungsgebieten, wie dies immer der Fall 
zu ſein pflegt, ſich als bedeutend niedriger herausſtellen 
werde, als man jetzt annimmt. 

Die Anträge Döhring u. Gen. werden abgelehnt und 
§ 4 unverändert angenommen. 

Das Geſetz gelangt ſchließlich im ganzen nach den 
Beſchlüſſen zweiter Leſung mit der redactionellen 
Aenderung im § 1 zur Annahme. 

Zweite Beraihung des Antrags Berling und Gen. 
auf Annahme eines Geſetz-Entwurfs, betreffend Ab- 
änderung des Geſetzes über die Erweiterung, Um- 
wandlung und Neuerrichtung von Witwen- und 
Waiſenkaſſen für Elementarlehrer vom 22. Dezember 

Die Commiſſion beantragt, dem einzigen Paragraphen 
folgende Faſſung zu geben: „Die Jahresbeiträge, An- 
tritts- und Gehaltsverbeſſerungsgelder, welche gemäß 
§ 3 des Geſetzes vom 22. Dezember 1869 über die Er⸗ 
weiterung, Umwandlung und Neuerrichtung von 
Wittwen- und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer be⸗ 
iehungsweiſe dem Abänderungsgeſetze vom 24. Febr. 
861 von den Elementarlehrern an öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen einſchließlich der Emeriten zu leiſten find, 


gender Antrag eingegangen: 
der unzureichenden Beſchaffenheit des vorliegenden 
Materials die Tragweite des vorgelegten Geſetzentwurfs 
ſich nicht überſehen läßt, und in dem Vertrauen, daß 


werden, unbeſchadet des entſprechenden Anſpruchs auf 
Wittwen- und Waiſengeld, vom 1. Juli 1888 ab nicht 
mehr erhoben.“ i 


Seitens der Conſervativen (Althaus u. Gen.) iſt fol- 
„In Erwägung, daß bei 


gemäß den Erklärungen der königlichen Staatsregie⸗ 


rung ſpäteſtens in nächſter Seſſion dem Landtage ein 


Geſetzentwurf zugehen wird, durch welchen den Volks⸗ 
ſchullehrern gleiche Vortheile bezüglich der Verſorgung 
ihrer Hinterbliebenen zugewandt werden, wie ſie den 
unmittelbaren Staatsbeamten durch Erlaß der Relicten- 
beiträge bereits zu Theil geworden ſind, den vorliegenden 
Geſetzentwurf abzulehnen.“ 

Abg. v. Nauchhaupt (conſ.): Wir haben es nie an 
Wohlwollen für den Lehrerſtand fehlen laſſen und an 
allen anderen Geſetzen zu Gunſten derſelben mitgewirkt. 
Es handelt ſich hierbei nur um einen Wahlcoup. Wir 
vertrauen aber den Wählern, daß ſie denſelben durch⸗ 
ſchauen und uns die Ablehnung des Geſetzes nicht an- 
rechnen werden. Obwohl die Regierung ausdrücklich 
erklärt hat, ſie ſei mit den Vorarbeiten für dieſe Gache 
beſchäftigt, will man doch noch ſchleunigſt vor den 
Wahlen den Lehrern beweiſen, daß man ihnen außer⸗ 
ordentlich wohl geſinnt iſt. (Widerſpruch links.) Die 
Gache iſt zu durchſichtig. Man hat nicht einmal be- 
ſtimmt, wer die Beiträge übernehmen ſoll. Man hat, 
um dem Lehrer die Sache recht mundgerecht zu machen, 
einfach geſagt: Eure Beiträge werden nicht erhoben. 
Wir werden alſo mit Rückſicht auf das Verſprechen der 
Regierung, in der nächſten Geſſion eine Vorlage zu 
machen, gegen den Antrag ſtimmen. (Beifall rechts.) 

Abg. Eberty (freiſ.): Ich verſtehe nicht, wie man 
Wahlrückſichten aus Anlaß des Geſetzentwurfs an⸗ 
nehmen kann. Die Vorlage iſt entſtanden aus der 
Rückſicht auf die ausgleichende Gerechtigkeit für die 
Volksſchullehrer, um dieſen daſſelbe zu gewähren, was 
den beſſer ſituirten unmittelbaren Staatsbeamten ſchon 
gewährt iſt. Ich bin erſtaunt, daß man alle Kunſt an- 
wendet, um in dieſer einfachen Materie eine Maſſe von 
Schwierigkeiten aufzufinden, die garnicht darin vor- 
handen find. Der Geſetentwurf thut nichts weiter, als 
daß er die Beitragspflicht der Lehrer auf den Staat 
überträgt. Die Gangbarkeit des von uns vorgeſchlage⸗ 
nen Weges iſt von der Regierung nicht beſtritten 
worden, und dieſelbe hat ſich bereit erklärt, ſich mit 
der Angelegenheit zu beſchäftigen und einen Geſetzent⸗ 
wurf auszuarbeiten, der für die Lehrer noch mehr giebt. 
Wenn aber das der Fall iſt, warum ſollen wir denn 
nicht jetzt ſchon das weniger Gute eintreten laſſen, 
bis das Beſſere zu Stande gekommen iſt. Der Antrag 
Althaus fällt ſchon darum in ſich zuſammen, weil 
der Cultusminiſter uns bereits am 24. Februar den 
finanziellen Effect klar auseinandergeſetzt hat. Haben 
wir doch einigermaßen guten Willen und vermuthen 
wir nicht hinter allem Möglichen Wahlrückſichten! Die 
Sache iſt hinlänglich techniſch geprüft, und ich kann Sie 
daher nur bitten, den Antrag der Commiſſion anzu- 
nehmen. 

bg. v. Hülfen (conſ.) gönnt den Volksſchullehrern 
die Bortheile bes Geſetzentwurfs, hat aber drei Be- 
denken gegen denſelben. Einmal habe die Regierung 
erklärt, daß ſie den vorgeſchlagenen Weg nicht mitmacht, 
zweitens fehle genügendes Material, um es dem Geſetze 
zu Grunde zu legen, und drittens ſei es parlamentariſch 
ungehörig, daß das Haus in einer finanziellen Frage 
in dieſer Weiſe die Initiative ergreife. 

Abg. Brandenburg (Centr.): Nach der Erklärung der 
Regierung hat die Commiſſion Stellung nehmen 
müſſen einmal zu dem Auftrag, welcher ihr vom Haufe 
geſtellt war? und zu den nahezu 200 Petitionen von 
Lehrern. Die Commiſſion hat darauf die ganze erſte 
Sitzung verwendet. Das Reſultat war, daß alle an- 
weſenden Commiſſionsmitglieder darin übereinſtimmten, 
die Commiſſion dürfe ſich nicht begnügen mit einer all- 


ſondern müſſe die Ausarbeitung des Berling'ſchen 
Geſetzentwurfs in Angriff nehmen. 

Abg. v. Schwarzkopf erklärt, daß die Freiconfer- 
vativen ſo lange ſich für den Antrag der Commiſſion 


daß dieſer Weg unzweckmäßig und ungangbar ſei. 
(Schluß in der Beilage.) 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Mai. Bezüglich der Frage eines 
Denkmals des Kaiſers Wilhelm iſt es in der 
Reichshauptſtadt, worauf ſich, wie bekannt, ein 
vom Reichstage angenommener Antrag bezieht, 
bisher noch ſtill. Der Antrag iſt bekanntlich ſeitens 
des Bundesrathes dem Reichskanzler überwieſen 
worden und die Entſchließungen des letzteren, 
welcher ja zweifellos für Errichtung des Denkmals 
eintreten wird, ſind noch nicht bekannt. Es gilt 
als ſicher, daß dem nächſten Reichstage eine Bor- 
lage über Errichtung eines Denkmals für Kaiſer 
Wilhelm in Berlin zugehen wird, und es iſt an- 
zunehmen, daß dieſelbe auch beſtimmte Vorſchläge 
über die allerdings ſehr ſchwierige Platzfrage 
machen wird. Bezüglich derſelben verfolgt die 
Regierung einſtweilen alle in die Oeffentlichkeit 
dringenden Vorſchläge und beabſichtigt im weiteren, 
in einem ſpäteren Zeitpunkte die Vorſchläge einer 
beſonderen Commiſſion entgegenzunehmen. Alle 
dieſe Dinge werden indeſſen kaum vor dem Gpät- 
herbſt dieſes Jahres die entſcheidenden Stellen zu 
beſchäftigen haben. 

* [Einen Akt der Güte Kaiſer Friedrichs] theilt 

die „Neue Zeit“ in Charlottenburg mit. Dort wohnt 
eine arme Wittwe, Mutter von drei Kindern, ſämmtlich 
Knaben, von denen zwei im Waiſenhauſe zu Potsdam 
Aufnahme gefunden haben. Mit dem dritten war das 
aber eine eigene Sache. Abgeſehen davon, daß es der 
gänzlich mittelloſen Frau ſehr ſchwer fiel, für den 
Magen und die ſonſtigen Bedürfniffe des ſtrammen 
ſiebenjährigen Jungen zu ſorgen, erfaßte auch den 
Knaben ſelbſt eine immer tiefer gehende Gehnſucht nach 
ſeinen Brüdern, ſo daß die Mutter mehrmals durch 
Petitionen verſuchte, auch ihrem Jüngſten Aufnahme 
in das Waiſenhaus zu verſchaffen. Alles vergeblich; die 
Frau wurde ſtets abſchlägig beſchieden. Da ftieg nun 
dem Knaben ein Gedanke auf, an deſſen Ausführung 
er ſich auf eigene Hand unverzüglich machte. Er 
hatte ſo oft in der Schule und zu Kauſe erzählen 
ören, wie leutſelig und gütig unſer Kaiſer iſt, wie er 
ich ſtets der Armen und Bedrängten annehme, und ſo 
dachte er denn, daß auch ſeine Bitte Erhörung finden 
werde. Nachdem der Knabe vergebens verſucht, ſich 
ſelbſt Zugans zum Kaiſer zu verſchaffen, lief er nach 
Hauſe, riß ein Blatt aus ſeinem Schreibhefte und ver- 
faßte folgendes Anſchreiben: „Lieber Kaiſer! Meine 
zwei Brüder ſind im Waiſenhaus und ich möcht auch 
nach Potzdam im Waiſenhaus. Mich is jo bange nach 
meine Brüder. Lieber Kaiſer befehl doch, daß ich auch 
nach Potzdam komme. dein Dich liebender Carl.“ 
Seither ſind einige Wochen vergangen. Geſtern nun 
erhielt die freudig überraſchte Wikttwe ein Schreiben 
der Waiſenhaus verwaltung, in welchem ihr eröffnet 
wurde, daß auf das Anſchreiben ihres Sohnes an den 
Kaiſer von demſelben die Aufnahme des Knaben in das 
Waiſenhaus verfügt ſei. Da jedoch augenblicklich keine 
Stelle frei ſei, ſo werde die Aufnahme im Oktober d. J. 
erfolgen. 

[Eine Ungehörigkeit] iſt es, daß der amt⸗ 
liche „Reichsanzeiger und königlich preußziſche 
Staatsanzeiger“ in der Mittheilung des Wahl- 
reſultats in Altena-Iſerlohn die Parteibezeichnung 
bei Langerhans mit „Fortſchritt“, bei Schorlemer 
mit „ultramontan“ anglebt. Wenn ſolche Aus- 
drücke im Streite der Parteien fallen, ſo iſt es 
etwas anderes; der „Reichsanzeiger“ jedoch, 
welcher nicht das Organ einer Partei ſein ſoll, 
hat ſich füglich von ſolcherlei Uſancen fernzuhalten 


gemeinen Reſolution an die Regierung (Hört! hört!), 


aufgelöſt worden. 


2 


erklären müſſen, bis die Regierung den Nachweis führe, 


Kantone haben 


und die Parteien ſo zu nennen, wie ſie ſich ſelbſt 
bezeichnen, alſo in dieſem Falle „freiſinnig“ und 
„Centrum“. Die ganze Sache iſt ja eine rein 
formelle und an ſich unbedeutend genug, aber ſie 
iſt doch auch charakteriſtiſch für die „Parteiloſig⸗ 
keit“ unſerer Regierungsorgane. 


* ueber in Ausfiht genommene Ver⸗ 
einfachungen in der Bekleidung und Kusrüſtung 
der Truppen] wird der „Freiſ. Ztg.“ Folgendes 
mitgetheilt: Es wird beabſichtigt die Abſchaffung 
der Kaarbüſche auf den Kelmen und anderen 
Kopfbedeckungen auch bei den Garderegimentern; 
Abſchaffung der farbigen Bruſtlätze bei den 
Ulanen und deren Epaulettes als überflüſſig und 
koſtſpielig; Abſchaffung der Säbeltaſchen bei den 
Kuſaren, welche bei den Fußgefechten ſehr hinder⸗ 
lich find; Verwandlung aller farbigen Kuſaren⸗ 
Regimenter in dunkelblaue reſp. ſchwarze; Wieder ⸗ 
abſchaffung der langen Carabiner bei der ſchweren 
Cavallerie; Vereinfachung der Schabraken, be- 
ſonders bei den Huſaren. Außerdem ſei Folgendes 
beabſichtigt: Alle Linientruppen ſollen an Jelmen 
etc. die ſogenannten fliegenden Adler, wie ſie die 
Garden haben, allerdings ohne Garde -Stern, er- 
halten; alle Offiziere, auch die der Infanterie, 
ſollen fortan Schleppſäbel, nur bei Hofe zu Ge- 
ſellſchaften, Bällen etc. alle, auch die Cavallerie, 
außer Hufaren, einen Degen tragen. 

Die Verantwortung für die Richtigkeit dieſer 
Mittheilung bleibt der betreffenden Correſpondenz 
überlaſſen, welche dieſelbe übermittelt. Die Durch- 
führung einer derartigen Reform dürfte jedenfalls 
noch geraume Zeit in Anſpruch nehmen. 


Breslau, 3. Mai. Die Kaiſerin Victoria hat 
die von den Frauen und Jungfrauen an dieſelbe 
gerichtete Adreſſe mit einem Kandſchreiben be- 
antwortet, in welchem es heißt: 

„Eine Adreſſe, von zahlreichen Frauen und Jung- 
frauen Breslaus unterzeichnet, hat Mich aus Anlaß des 
Kinſcheidens unſeres vielgeliebten Kaiſers und Königs 
Wilhelm mit Worten der Theilnahme begrüßt und da- 
bei der ſorgenvollen Zeit gedacht, welche durch die 
Krankheit Meines Gemahls Mir und Unſerem ganzen 
Volk eine ſchwere Prüfung auferlegt. In ſo trüben 
Tagen des Mitgefühls aller Kreiſe der Bevölke- 
rung gewiß zu fein, iſt ein erhebender Gedanke, 
und Mein Beſtreben ſoll es fein, nicht nachzulaſſen in 
der Pflege und Sorge um den theuern Kaiſer und 
König, den Gott in feinen Schutz nehmen möge. Daß 
die Frauen und Jungfrauen Breslaus in ihrer An- 
ſprache Meiner Beſtrebungen auf dem Gebiete der 
Frauenbildung, der Pflege um die Kranken und der 
Sorge um die Kinder gedenken, iſt Mir ein wohl⸗ 
thuender Beweis dafür, daß Meine Arbeit keine er⸗ 
folgloſe geweſen und daß wir nie nachlaſſen ſollen, 
unfere Kräfte dem Wohle des Volkes auf allen Ge- 
bieten zu widmen. Victoria.“ 

Karlsruhe, 3. Mai. Der Großherzog empfing 
heute Nachmittag 12 Uhr in feierlicher Audienz 
den preußiſchen Geſandten von Eiſendecher zur 
Entgegennahme feines neuen Beglaubigungs- 
ſchreibens. der Staatsminiſter Turban wohnte 
der Audienz bei. 

Straßburg i. E., 3. Mai. Nach einer Meldung 
der „Straßburger Poſt“ aus Colmar iſt die 
Societ6 de médecine des Oberelſaß durch Ver- 
fügung des dortigen Bezirkspräſidenten ebenfalls 


Schweiz. 

Bern, 3. Mai. Die Regierungen der bei der 
Gotthardbahn finanziell betheiligten Schweizer⸗ 
den Bundesrath erſucht, der 
Direction der Gotthardbahn die von der General- 
verſammlung der Actionäre vom 28. November 
1887 beſchloſſene Einlöſung des Gutſcheins von 
23 Fres. per Actie zu unterfagen. Der Bundes. 
rath hat hierauf ablehnend geantwortet. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 3. Mai. Dem Vernehmen nach werden 
ſich zur Eröffnungsfeier der Ausftellung in 
Barcelona 17 franzöſiſche Kriegsſchiffe dahin be- 
geben. W. T. 

Paris, 3. Mai. Der Kriegsminiſter Srencinet 
wohnte geſtern, wie der „Bofj. Ztg.“ gemeldet 
wird, in Chalons Uebungen bei, welche die 
Wirkung neuer Sprengſtoffe auf Befeſtigungen 
zeigen ſollten. Stahlkuppeln wurden leicht zer⸗ 
ſtört, Betonmauerwerk dagegen widerſtand aus- 
gezeichnet. demzufolge will Freycinet Geld- 
bewilligungen verlangen, um die Sperrforts der 
Oſtgrenze mit Beton decken zu laffen. 


England. 
ac. London, 1. Mai. Die iriſche Partei 
ſcheint bis jetzt doch noch unſchlüſſig darüber zu 
fein, welche Stellung fie zu dem Vorgehen des 
Papſtes gegen den Feldzugsplan einnehmen 
ſolle. Einerſelts heißt es, daß gar keine Schritte 
gethan werden ſollen, weil die Urheber und An- 
hänger des Feldzugsplanes eine ernſte Beein- 
trächtigung ihres Unternehmens nicht voraus- 
ſehen. In einer dieſer Tage in Alderſhot abge- 
haltenen Verſammlung von engliſchen und iriſchen 
Katholiken wurde beſchloſſen, den Feldzugsplan 
zu unterſtützen, einen Zweig der Homerule-Liga 
zu bilden und nicht mehr zum Peterspfennig bei- 
zutragen. Das Vorgehen des Papſtes wurde bei 
der Gelegenheit ernſt gemißbilligt. Es verlautet, 
daß Dr. Walſh, der katholiſche Erzbiſchof von 
Dublin, ein Freund des Feldzugsplanes, der 
gegenwärtig in Rom weilt, auf ſeinen Poſten 
nicht zurückkehren und Cardinal Moran, Erz- 
biſchof von Sydney, einen reactionären Prälaten, 
zum Nachfolger erhalten werde. 
Italien. 

Rom, 3. Mai. Der Kronprinz machte geſtern 
Nachmittag eine Spazierfahrt und wurde überall, 
wo er ſich zeigte, lebhaft begrüßt. Zahlreiche 
Glückwunſchtelegramme ſind geſtern im Quirinal 
eintroffen. Der König befuchte alle bei dem Unfall 
Verwundeten, welche ſich bereits mit Ausnahme 
Lorenzos beſſer befinden. (W. T.) 

Belgien. 

Mons, 3. Mal. In Quaregnon haben gegen 
500 Arbeiter wegen verweigerter Lohnerhöhung 
die Arbeit eingeſtellt. 

Serbien. 

Belgrad, 8. Mai. Das amtliche Blatt ver- 
öffentliht das vom Könige ſanctionirte Geſetz 
über die Aufhebung des Vertrags mit der Tabak ⸗ 
monopolgeſellſchaft. 

Rußland. 

Petersburg, 3. Mai. Gerüchtweiſe verlautet⸗ 
die Gewehrfrage ſei nunmehr auch in Rußland 
entſchieden und die Einführung des Repetir⸗ 
gewehrs beſchloſſen. 


J 


N M. g. 2.58, 
mM Danzig, 4 Mai. Mee 2e. 


Wetierausſichten für Sonnabend, 5. Mai, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 


Ziemlich warmes Weiter, bei vielfach wechſelnder 


Bewölkung, ſonnig und trocken, mit mäßigen, 
zeitweiſe auffriſchenden Winden. Strichweiſe Ge- 
witterböen. 


„I Wiederherſtellung des Eiſenbahn⸗ Verkehrs.] 


Nach langer angeſtrengter Arbeit ſind nun auch 
die auf der 
durch die Schneeſtürme und das Kochwaſſer an- 
gerichteten Schäden fo weit bejeitigt, 
morgen 


Eſſenbahnſtrecke Prauſt-Carthaus 


daß von 
(Sonnabend) ab der regelmäßige 
Geſammt-Betrieb auf der ganzen Strecke Danzig- 
Carthaus wieder aufgenommen werden kann. 


Die züge werden von morgen ab wieder von 
Danzig um 8.53 Morgens und 5.24 Nachmittags, 


von Prauſt 9.35 reſp. 6.06, von Carthaus 5.44- 
Morgens und 6.08 Abends, von Prauſt 7.50 reſp. 
8.17 abfahren. . 

* [Weich ſeluferbahn.] Auf der neuen Weichſel⸗ 
uferbahn haben die Erd⸗Arbeiten, die wegen des 
Waſſers ſo lange ruhen mußten, ſeit einigen Tagen 
wieder begonnen. da die über die zahlreichen 
Gräben führenden Brücken, die bereits im Herbſt 
fertig geſtellt waren, durch die Ueberſchwemmung 
nicht im geringſten gelitten haben, ſo wird in 
nicht allzuferner Zeit die Bahn eröffnet werden 
können, zumal die Erdarbeiten verhältnißmäßzig 
geringfügig ſind. 

* Von der Weichſel.] Aus Plehnendorf wird 
heute 3.38 reſp. 3.30 Meter Waſſerſtand gemeldet. 
Bon der Elbinger Weichſel berichtet man uns, 
daß dort bedeutende Berfandungen vorgekommen 
ſind. An verſchiedenen Stellen ſind Sandbanken 
nur mit 1 Meter Waſſer bedeckt. Bei dem 
jetzigen niedrigen Waſſerſtande zeigt ſich auch, daß 
die Deckwerke, namentlich die Buhnen bei Tiegen- 
ortermiefen, vom KHochwaſſer ſcharf angegriffen 
ſind. das Deckwerk bei Kalkherberge, welches 
vor 3 Jahren erbaut wurde, ſcheint ſtellenweiſe 
zu verſinken. — Bon der oberen Weichſel ſind 
heute Meldungen nicht eingetroffen. 

*Städtiſches.] Am nächſten Dienftag wird die 
hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung den Haupt. 
haushalts-Etat der Stadt Danzig pro 1888/89 
feſtſtellen und damit ihre diesjährigen Etats⸗ 
berathungen beendigen. In derſelben Sitzung ſoll 
auch die gemiſchte Commiſſion gewählt werden, 
deren Aufgabe es ſein wird, die Verhandlungen 
mit den vom Militärfiscus beftellten Vertretern 
wegen Niederlegung der inneren Feſtungswälle 
auf der Strecke Petershagen-Jacobsthor-Brabank 
zu führen. 5 

* Patent.] Von Herrn J. C. Konopka in Schwetz 
iſt u einen Ziehklingenhobel ein Patent angemeldet 
worden. ! 

* [Geeamtsverhandlung.] Am 14. d. Mis. tritt das 
hiefige Geeamt wieder zuſammen, und zwar zu einer 
Verhandlung über den Unfall, welchen die Brigg 
„Carl Johann“ im vergangenen Winter in der 
Weichſel, gegenüber der kaiſerl. Werft, durch Verſinken 
im Eiſe erlitt. } 5 

* [Berufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht. Das 
Schiedsgericht der norddeutſchen Holz - Berufsgenojjen- 
IE irat heute Vormittag zur Verhandlung über 
olgende vier Fälle wieder zuſammen: l 

1. Der Maſchiniſt Karl Fleiſchmann will ſich am 
6. Juni 1887 in dem Betriebe des Herrn C. Majewski 
in Strasburg einen doppelten Leiſtenbruch zugezogen 
haben. Zeugen waren bei dem von ihm behaupteten 
Unfalle nicht zugegen. | nung 
wird jedoch feſtgeſtellt, daß F. nur an einem Krampf⸗ 
aderbruche leidet, der auf ganz natürlichem Wege durch 
Venenerweiterung entſtanden iſt. Demgemäß verweigerte 
die Genoffenfchaft jede Zahlung einer Rente, wogegen 
F. Berufung eingelegt hat und die Zahlung einer Rente 
von 20 Mk. monatlich verlangt. Das Schiedsgericht 
hat dahin entſchieden, den Kläger mit ſeiner Klage ab- 
zuweiſen und den Beſchluß der Genoſſenſchaft aufrecht 
zu er 0 

2. Der Arbeiter Johann Palkner erlitt am 11. Januar 
dieſes Jahres im Betriebe des Herrn A. Bernſtein in 
Memel eine Contuſionirung am rechten Knie. Noch 
vor ſeiner völligen Wiederherſtellung erſchien er 
wieder auf dem Arbeitsplatz, wurde jedoch noch nicht 
zu der Arbeit zugelaſſen. Auf dem Nachhauſewege fiel 
er in Folge reichlichen Branntweingenuſſes nieder, wo⸗ 
durch er ſich einen Knieſcheibenbruch am rechten Fuße 
zuzog. Der behandelnde Arzt erklärte, daß zu ſeiner 
Wiederherſtellung eine einfache Operation nöthig fei, 
doch entzog ſich P. derſelben durch feine Entfernung 
aus dem Krankenhauſe. Die Genoſſenſchaft verweigert 
die Zahlung einer Rente, weil der Unfall nicht im Be- 
triebe oder im Banne des Betriebes geſchehen ſei und 
weil ſich P. der zu ſeiner Wiederherſtellung noth- 
wendigen Operation nicht unterzogen habe. Das 
Schiedsgericht entſchied auch in dieſem Falle auf Ab- 
weiſung der Klage und Kufrechterhaltung der Ent- 
ſcheidung der ann. 

3. Der Arbeiter Joſeph Dreuck erlitt am 20. Januar 
1887 im Betriebe des Herrn H. Herrnberg in Allenjtein 
einen Bruch des linken Oberſchenkels. Die Genojjen- 
ſchaft hat ihm bis zu ſeiner vollſtändigen Geneſung 
zuerſt die volle Rente, ſpäter 50 Proc. gezahlt und hat 
dann mit der weiteren Zahlung der Rente aufgehört, 
als D. für völlig erwerbsfähis erklärt wurde. D. legt 
dagegen Berufung ein und verlangt eine Rente von 

0° Proc, wogegen die Genoſſenſchaft Atteſte des 

Magiſtrats und der Eiſenbahnverwaltung vorzeigt, aus 
denen hervorgeht, daß D. zum vollen Arbeitslohn ge- 
arbeitet hat und lediglich wegen Mangels an Arbeit 
entlaſſen iſt. Auch in dieſer Angelegenheit wurde durch 
den Spruch des Gerichtshofs der Kläger abgewieſen 
und der Beſcheid der Genoſſenſchaft beſtätigt. 

4. Am 6. Juni 1887 ertrank der Arbeiter Georg 
Fleiſchmann in der an dem deen Peng des Hrn. 
Ehmer in Memel vorüberfließenden Dange. Wegen 
Trunkenheit war er nicht zur Arbeit zugelaſſen, ſondern 
in einen Schuppen gewieſen worden, um feinen Rauſch 
auszuſchlafen. Er brachte den Schlüſſel Abends 8 Uhr 
nach einem auf dem Fluſſe liegenden Prahm, um ihn 
dort abzugeben. Nachdem dieſes geſchehen war, wurde 
er, um ernümtert zu werden, in das an dieſer Stelle 
18 Zoll tiefe Waſſer geſtoßen. F. vergnügte ſich nun⸗ 
mehr damit, auf Händen und Füßen kriechend ſich im 
Waſſer auf und ab zu bewegen, wobei er in eine tiefe 
Stelle gerieth und erkrank. die Wittwe machte An- 
ſpruch auf Entſchädigung, wurde jedoch von der Ge. 
noſſenſchaft abgewieſen, da hier ein Betriebsunfall nicht 
vorliege. Das Schiedsgericht war der Anficht, daß 

ier ein Betriebsunfall nicht vorliege und wies die 

lägerin ab. N 

Den Vorſitz im Schiedsgericht führte auch heute Kerr 
Regierungs-Afjefjor Dr. Adler, die Genoſſenſchaft wurde 
ſowohl geſtern wie heute durch den Vorſteher der nord- 
öſtlichen Section, Hrn. Kaufmann Adolf Claaſſen hier- 
ſelbſt, vertreten. 0 1 

* Zur Unfallverſicherung.] Die Ermittelung des 
Jahresarbeitsverdienſtes der Baugewer betreibenden, 
welche nicht regelmäßig wenigſtens einen Lohnarbeiter 
beſchäftigen, hat nach einem Beſcheid des Reichs - Ber- 
ſicherungsamts vom 15. März d. J. behufs der Berech- 
nung der Prämie nach Maßgabe derjenigen Zeit zu er- 
folgen, während welcher der Verſicherte im Laufe des 
Jahres im Baubetriebe thätig geweſen iſt; dagegen 
findet hinſichtlich der Berechnung einer Rente für der⸗ 
artige Baugewerbetreibende die Beſtimmung des 5 5 
Abſatz 4 des Unfallverſicherungsgeſetzes in Verbindung 
mit § 6 des Bau- Unfallverſicherungsgeſetzes Anwendung. 

* [Bon der Weſterplatte.] Auf der Weſterplatte 
hatte der letzte Winter ſo arg gehauſt, daß es der 


Durch die ärztliche Unterſuchung 


der Vögel und ergänzt dadurch feine Berichte, welche 


größten Anſtrengung bedurfte, um 


der Saiſon beendet ſein werden. 
präſentirt ſich bereits 
trockenen Wegen. 


daß es ſich nothwendig erwies, dieſelben gänzlich ab- 
zubrechen. Es war in Folge deſſen möglich, die Er⸗ 


fahrungen des letzten Winters beim BD euer! 921 
ierbei 
konnte auch dem Uebelſtande abgeholfen werden, daß 
früher bei einigermaßen ſtarkem Winde der Weg ger 
et 


benutzen und fie etwas zurückzuverlegen. 


und von dem Waſſer wenig angenehm war. 
liegen die Bäder fo geſchützt, daß ſich dieſe Unannehm⸗ 
lichkeiten ſehr wenig fühlbar machen werden. 


bade ſind die Erdarbeiten vollendet 
Theil der Pfähle eingeſent worden. 
man den Umſtand, daß die Arbeiten in dieſem Früh⸗ 
jahre erſt ſehr ſpät begonnen werden konnten, ſo 


und ein 


ſcheint es wunderbar, wie in der kurzen Zeit jo viel 


hat geleiſtet werden können und wie es namentlich 
möglich geweſen ift, die zahlreichen Pfähle zu ſetzen. 
Mit gewöhnlichen Rammen würde man allerdings dieſen 


Zweck nicht erreicht haben, es iſt vielmehr hierbei eine 


techniſche Einrichtung angewendet worden, welche ſich 
gerade für Arbeiten am Seeſtrande ganz vorzüglich eignet. 
Die Pfähle werden nicht mehr wie bisher einge- 
rammt, ſondern gewiſſermaßen „eingeſpritzt“. Ein 
Druckwerk mit ſtarkem Sauger, welches von vier 


Mann bedient wird, endet in einem mehrere Meter 
langen eiſernen Rohre. Soll nun ein Pfahl eingeſetzt 


werden, ſo wird dieſes eiſerne Rohr etwas tiefer als 
die Spitze des Pfahles eingeſezt und das Pumpwerk 
ſodann in Bewegung gebracht. Durch das Waſſer, 
welches in den Sand getrieben wird, wird derſelbe ſo 
erweicht, daß der Pfahl theils durch feine eigene Schwere, 
theils durch Drehen ſeitens der Arbeiter in der über- 
raſchend kurzen Zeit von kaum fünf Minuten zwei Meter 
tief eingetrieben wird. Wird ſodann das eiſerne Rohr 
der nach ihrem Erfinder genannten Nölpumpe, welches 
ungefähr die Dimenfionen eines gewöhnlichen Gasrohres 
hat, aus dem Sande gezogen, ſo ſaugt ſich nach wenigen 
Minuten der Sand ſo feſt an den Pfahl, daß derſelbe 
auch mit der Ramme nicht feſter eingetrieben werden 
könnte. Nur durch die Anwendung dieſer ſinnreichen 
Methode iſt es möglich geworden, in der kurzen Zeit 
die Arbeiten ſo weit zu fördern, daß mit Beginn der 
Badeſaiſon die Anlagen fertig geſtellt werden können. 

IPolizei-Bericht vom A. Mai.] Verhaftet: 1 Barbier 
wegen Berbrechens gegen die Eittlichkeit. 1 Arbeiter 
wegen Körperverletzung, 3 Obdachloſe, 2 Dirnen, 2 
Arbeiter wegen unbefugten Betretens der Feſtungswerke. 
— Geſtohlen: 1 braunmelirter Sommerüberzieher mit 
graubraunem Futter, 120 Mk., 1 graue Gtoffhofe, 1 
Weſte, 1 blaues Jaquet. — Gefunden: 1 Perlenbeſatz, 
1 Kundemaulkorb, 1 Ledertaſche mit Notizbuch; abzu- 
holen von der Polizei-Direction. 

r. Marienburg, 3. Mai. Zur Durchführung einer 
rationellen Desinfection der überſchwemmt geweſenen 
Häuſer iſt eine eigene Commiſſion ernannt worden. — 
Der Geſangverein Liedertafel wird am Sonntag, den 
6. Mai, ein größeres Vokal- und Inftrumental-Eoncert 
im Geſellſchaftshauſe veranſtalten, zu welchem ein 
äußerſt gewähltes Programm aufgeſtellt iſt und deſſen 
Reinertrag den Ueberſchwemmten zu Gute kommen ſoll. 

-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 3. Mai. Der 16 Jahre 
alte Sohn der Schneidermeiſter Schulz'ſchen Eheleute 
zu Peſtlin war in Gemeinſchaft mit dem 13jährigen 
Knaben Majewski in der Frühe in den Glochenthurm 
der katholiſchen Kirche zu Peſtlin geſtiegen, um für 
den abweſenden Glöckner die Verrichtung des Läutens 
zu übernehmen. Bei dieſer Gelegenheit kletterten 
beide Knaben innerhalb des Thurmes bis faſt zur 


Spitze deſſelben, wo ſie nach etwaiger Brut der dort 
im Dachſtuhle niſtenden Vögel 
Schulz fiel hierbei aus 


ſchwindelnder Köhe auf 
den unterſten Thurmboden nieder. Leider ver- 
ſchwieg der Knabe Majewski, offenbar aus Furcht vor 
Strafe, den Vorfall. Erſt als der Glöckner geſtern 
das Abendgeläute beſorgen wollte und ſich zu dieſem 
Zwecke nach dem Glockenſtuhle begab, fand er den 
entſeelten Körper des Jünglings, noch nicht völlig er- 
kaltet, vor. Nach dem Auffinden des Leichnams führte 
das Geſtändniß des Knaben Majewski zur völligen 
Aufklärung der traurigen Begebenheit. 

M. Schweiz, 3. Mai. Nicht allein an Kab und Gut, 
auch an Menſchenleben hat das Kochwaſſer manche 
Opfer gefordert. In dieſen Tagen hat der Weichſel⸗ 
ſtrom bei Niedwitz (hieſigen Kreiſes) eine weibliche 
Leiche ans Land geſchwemmt. Diejelbe trug ein 
Corſet, ein feines gemde mit J. K. gezeichnet, in dem 
einen noch unverſehrten Ohre ſteckte ein goldener Ring. 
Behufs der Leichenſchau war eine Gerichts-Commiſſion 
von hier hinausgefahren. Das Alter der verunglückten 
Perſon wird auf 18 bis 20 Jahre geſchätzt. — Auch bei 
Kulm ſind zwei männliche Leichen in faſt verweſtem 
Zuſtande angeſchwemmt | amtlicher Feit- 
ſtellung find durch das Kochwaſſer 5037 Meter Aloben- 
holz von dem hal. Holzhofe bei Schönau fortgeſchwemmt 
worden; etwa 1300 Meter ſind hier und in Schönau 
der Polizeibehörde als aufgefiſcht zur Anmeldung ge- 
langt. — Die Kartoffelpreiſe ſind in den letzten Wochen 
nach dem Hochwaſſer merklich in die Höhe gegangen. 
Es wurde der Centner mit 2 Mk. und darüber bezahlt. 

* Der Pfarrer Bourwieg in Pr. Eylan iſt zum 
Superintendenten der Diözefe Eylau, der Pfarrer 
Dr. Steinwender in Germau zum Superintendenten 
der Diözeſe Fiſchhauſen und der Pfarrer Tomuſchat, 
bisher in Narzym, jet in Neidenburg, zum Guperinten- 
denten der Diözeſe Neidenburg ernannt worden. 

* Der Brieftauben - Judjtverein „Brega“ in Brieg 
beſchloß, in dieſem Jahre Brieftauben-Preis-Wett⸗ 
fliegen von Königsberg i. Pr. und von Thorn aus 
zu veranſtalten. dem Verein follen dafür einige Staats- 
medaillen in Ausſicht geſtellt ſein. 


Das Fauſt- oder Steppenhuhn 
(Syrrhaptes paradoxus) 
von den Mongolen der hohen Gobi Njüpterjün 
genannt, deſſen Erſcheinen in unſerer Provinz 
neulich in einer Correſpondenz aus Elbing ge⸗ 
meldet iſt, iſt ein ſehr intereſſanter Vogel. Unſer 
berühmter Landsmann Guſtav Radde, Director 
des ethnographiſchen Muſeums in Tiflis, giebt in 
dem II. Bande feiner Reifen im Süden von Oft- 
Sibirien (1855—59) eine chromolithographirte 
Abbildung des Männchens und Weibchens, ſowie 
des Neſtes mit den vier grau und braun ge- 
ſprenkelten Eiern und eine detaillirte Beſchreibung 


im 23. Bande der „Beiträge zur Kenntniß des ruffi- 
ſchen Reiches“ enthalten find. Auszüge diejerfirbeiten 
bietet das bekannte Werk: „Brehms Thierleben“, 
welches auch eine colorirte Abbildung bietet. Der 
Vogel bewohnt die Steppen des mittleren Aſiens 
und erreicht den Nordoſtrand der hohen Gobi, 
wo er in gelinderen Wintern auch bleibt; nach 
ſtrengen Wintern erſcheint es dort ſehr zeitig und 
brütet außerordentlich früh. Am 10. März 1856, 
als die Temperatur über Nacht noch bis —13° R. 
fiel und Mittags auf 20 N. ſtieg, kam die erſte 
Schaar Fauſthühner zum Tarei-nor. Ihr Neit 
iſt ganz kunſtlos, nur eine kleine Vertiefung, 
mit einigen Sproſſen von Salſola und Gräſern 
umgeben; die Jungen laufen ſofort umher und 
charakteriſiren ſich dadurch als rechte Hühner, 
während fie ſonſt manche gehnlichkeit mit Tauben 
haben. Die allgemeine Körperform ſteht zwiſchen 
der des Rebhuhns und der Taube, die Färbung 
iſt an der Seite des Kopfes und Kals röthlich 


’ die Bäder und die 
Anlagen rechtzeitig fertig zu ſtellen, doch heute kann 
man ſchon ſagen, daß die Arbeiten bis zum Anfange 

Der Park ſelbſt 

in ſchönſter Ordnung mit guten, 

Von den Anlagen am Strande iſt 
am weiteſten der Kaiſerſteg vorgeſchritten, der bereits 

zum Pfingſtfeſte der Benutzung des Publikums übergeben 
werden kann. Größere Bermüftung haben Waſſer und Eis 
an den Bädern angerichtet, die fo ſtark beſchädigt waren, 


Das 
Herrenbad iſt ſchon gerichtet und auch beim Damen-. 


Berücfichtigt 


Umſchau hielten. 


gelb, Hinterkopf grau, Bruſt gelblich iſabellfarben, 
Oberbauch ſchwärzlich, Unterbauch und Bürzel ſo⸗ 
wie Beine weißlich grau; die Befiederung reicht 
bis an die Zehen und die Füße ſind ſehr eigen⸗ 
thümlich, mit dicker Sohle und nur 3 Zehen, 
welche mit Bindehaut verbunden ſind. Nacken, 
Rücken und Flügel ſind in bräunlicher Grundfarbe 
fein dunkel gebändert und gefleckt; die Kand⸗ 
ſchwingen grau und die erſte derſelben ſehr 


lang und dünn; ebenſo trägt der Schwanz zwei 
ſehr lange, dünne Steuerfedern. Das Männchen 
unterſcheidet ſich vom Weibchen namentlich da- 
durch, daß bei jenem über die Mittelbruſt ein aus 
drei feinen, ſchwarz und weißen, leicht gewellten 
Streifen beſtehendes Band verläuft, welches dem 
Weibchen fehlt. Das weiße Fleiſch der Thierchen 
iſt außerordentlich ſchmackhaft. Im Innern der 
Mongolei, fagt Nadde, ſoll es häufig jein, daß 
dem die Miſſionen nach Peking begleitenden 
Koſakencommando vornehmlich durch dieſe Vögel 
während der Reife Fleiſchnahrung geboten wird. 
Im Jahre 1860 wurden einige Fauſthühner in 
Mitteleuropa beobachtet, 1861 joll ein aus 14 bis 
15 Stück beſtehender Flug bei Mandal in Nor- 
wegen beobachtet jein, ebenſo hatten ſich im Herbſt 
1861 große Maſſen derſelben nach Nordchina ver- 
flogen, ſo daß nach einem reichlichen Schneefall 
der Markt in Tientſin davon überfüllt war. Der 
größte Zug dieſer Vögel nach Europa wurde 1863 
beobachtet, und von dieſem ſtammen wohl die 
meiſten der Exemplare, welche in den deutſchen 
Sammlungen vorhanden ſind; ſie fanden ſich von 
Brody in Galizien bis Naran in Irland, von 
Biscaroſſe in Südfrankreich bis Thorshavn auf den 
Faröerinſeln; in Weſtpreußen wurden fie am 14. Mai 
geſehen. Seit jener Zeit ſind ſie in Deutſchland 
nicht mehr erſchienen, ſondern ſind wahrſcheinlich, 
nachdem der verſprengte Zug die Meeresküſte er- 
reicht hatte, wieder zurückgekehrt reſp. zu Grunde 
gegangen. Intereſſant iſt es daher, daß ſie ſich 
jezt, nach 25 Jahren, wieder gezeigt haben; am 
25. April iſt ein Flug von 6—8 Thieren in Klein 
Stoboi bei Elbing erſchienen und, wie die Nach⸗ 
richt lautete, ſind 2 Exemplare erlegt worden. 
Hoffentlich wird dieſe Notiz alle Naturfreunde 
veranlaſſen, darauf zu achten, ob die Fremdlinge 
ſich auch anderwärts in der Provinz zeigen werden, 
was mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen iſt. Dies ⸗ 
betreffende Notizen werden dem Provinzialmuſeum 
in Danzig ſicher hochwillkommen ſein. N. 


Vermiſchte Nachrichten. 


L. Berlin, 3. Mai. Ein junger Berliner Gelehrter, 
Herr Dr. Pick, hat den ehrenvollen Auftrag ſeitens der 
griechiſchen Regierung erhalten, die National - Münze 
Sammlung in Athen zu ordnen und zu catalogiſiren. 
Es ift das ein neuer Beweis für die hohe Werth⸗ 
ſchätzung, welche die deutſche Alterthumsforſchung im 
Auslande genießt. 

* Berlin, 3. Mai. Profeſſor Kiepert, der bekannt⸗ 
lich in Begleitung eines Berliner Privatdocenten für 
Archäologie einen Theil von Kleinaſien bereifen wollte, 
um neue geographiſche Studien in dem ihm zum großen 
Theil bekannten Lande zu machen, war am 21. April 
in Smyrna angekommen. 

* [Ein Tanz mit der Kaiſerin.] Der Wiener 
Bildnißmaler Profeſſor von Angeli, der vor einer Reihe 
von Jahren in Berlin weilte, um verſchiedene Mitglieder 
des Kaiſerhauſes zu porträtiren, erzählt mehrere inter- 
eſſante Begegniſſe, die er bei dieſer Gelegenheit mit 
dem damaligen deutſchen Kronprinzenpaare hatte. Go 
war er einſt zu einem Kofballe geladen, auf welchem 
ihm plötzlich ein Cavalier der Frau Kronprinzeſſin die 

eldung brachte, Ihre kaiſerl. Hoheit wünſche den 
nächſten Walzer mit ihm zu tanzen. Erſchrocken fuhr 
Angeli zurück, dann deutete er auf das ſpiegelglatte 
Parkett und ſagte: „Das is mir zu glatt, 
fo bin es daham nit gewöhnt.“ Der Lavalier 
ermuthigte ihn jedoch, indem er ihn in 
ein Nebenzimmer verwies, wo ihm Rath und Hilfe 
verſchafft werden würde. Angeli folgte dem Winke 
und ging in das Zimmer, wo von Lahaien die Gtiefel- 
ſohlen der Tänzer gehörig mit Kreide beſtrichen wurden, 
um die auf dem blanken Parkettboden unſicheren Herren 
vor dem Fallen zu ſichern. So gegen die Tücke des 
Kofparketts geſchützt, kehrte der Maler in den Saal 
zurück. die Kronprinzeſſin tanzte gerade mit einem 
hohen Cavalier, der ſeine erlauchte Tänzerin etikette⸗ 
gerecht mit vorgeſtrechten Armen von ſich hielt. Als 
derfelbe die Frau Kronprinzeſſin wieder auf 
ihren Platz zurückgeführt halte, trat Profeſſor 
Angeli mit den Worten vor fie hin: „Kaiſerliche 
Koheit haben mich zum nächſten Walzer befohlen; ich 
kann aber nicht fo tanzen, wie der Kerr, der jetzt mit 
Eurer Hoheit getanzt hat, ich tanze nur gut Wieneriſch 
— feſt und ferm.“ Die Kronprinzeſſin lächelte und 
ſagte: „Tanzen Sie nur, wie Sie es gewöhnt ſind.“ 
Das ließ ſich unſer Künſtler nicht zweimal ſagen, und 
als der Walzer begann, faßte er ſeine hohe Tänzerin 
ſeſt und energiſch um die Taille und walzte mit ihr 
wie raſend vier Mal um den Saal herum. Als er 
die Kronprinzeſſin dann auf ihren Plaß zurückführte⸗ 
meinte ſie lachend: „Das iſt alſo gut Wieneriſche Art? 
So gut habe ich noch nie getanzt.“ 

ac. [Seltene Weine.] Die bekannte Reſtaurateurs⸗ 
Firma Spiers u. Pond in London wird demnächſt im 
Criterion einige der ſeltenſten Weinſorten aus den 
Kellern des verſtorbenen Königs Ludwig II. von Baiern 
zur Verſteigerung bringen. Zum Verkauf kommt u. a. 
Steinwein vom Jahre 1540 und 1731, Leiſtenwein von 
1631, Johannisberger von 1811, Rüdesheimer und 
Hochheimer von 1822. a 

Arnswalde, 30. April. [Ein Wolf erlegt.] Geſtern 
hat der herrſchaftliche Förſter Kroll in Forſthaus Salvin, 
um Dominium Fürſtenau hieſigen Kreiſes gehörig, einen 

olf, einen von mehreren, die ſich längere Zeit hier in 
der Umgegend aufhielten, geſchoſſen. Es iſt ein ſtarkes 
einjähriges Thier; Krol wird die Prämie dafür mit 
60 Mk. erhalten. Ein zweiter Wolf wurde in der Nähe 
von Stargard geſchoſſen. 


Schiffs-Nachrichten. 

Kopenhagen, 2. Mai. Der Dampfer „Mexiko“, aus 
Hamburg, mit Kohlen von England nach Kiel, hat heute 
Morgen 5 Uhr auf Geierö geſtoßen und wurde bei 
Björnſtrup im Aalundborgfjord auf Grund geſetzt, weil 
er ſehr ſtark leck iſt. 


r K N VE Peer 
Zelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 4. Mai, Nachm. 2½ Uhr. (Priv.-Tel.) 
Der Kaiſer fühlt ſich heute nach einer guten, 
wenngleich nicht huſtenfreien Nacht wohler. Die 
Körpertemperatur, die geſtern Abend nur bis 
38 Grad ſtieg, war heute Morgen 37,3 Grad. Der 
Kaiſer iſt wieder aufgeſtanden und weilt im Lehn- 
ſtuhl ſitzend. Die Aerzte hoffen auf eine fort- 
ſchreitende Beſſerung, halten aber Zwiſchenfälle 
noch nicht für ausgeſchloſſen. 


Weizen loco matt, per Tonne von 1000 A 
jeinglafig u. weiß 126-135% 132—172.M Br. 
Bochbunf 125-135 % 132—172 N Br. 
eiibuni 126—135% 130-170. Br. 111—172 
unt 126—133% 130-168 , Br.] M bei. 
roth 12138 130—172 H Br. 


srdindr 125-132% 120-155 K B 


inländ. 165 M. 


K. 
Neguurungsgreis 128 de bunt lieferbar tranſ. 129 MR, 


auf Lieferung 126% bunt per Mel inlänbiic 168 129 


Al bez., per 


M bez., per fit 130. 
Juli-Auguft tranſit 131½ M bez., en Septbr.⸗Okt. 


N eh en 581 en ne von 1600, Aer 
oggsen loco unverändert, p x 
grobkörnig per 120% inländ. 103 M, tranſit 7275. TU. 
Fer DR 1 imländiſcher 105 he, 
unterpoln. tran 
Auf Lieferung per Mai inlänbiſch 107½ l. Br., 107 
AN Gd., do. unterpoln. 78½ bei., trans. 7 ½ 
AI bez., per Juni-Juli inländ. 100½ M Br., 109 
M Gd., per Sepf.-Okibr. inländ. 115 beit 
do, unterpoln. 80 A Br., 79½ MM Gd., do. tranſit 


ei. 
Serſte Tonne von 1000 Kar. große 113/800 107. 
11 fl, ruf. 183/19%% 72-103 MM, Futter- 65-68 MM 
Erbfen per Tonne von 1000 Rilsgr, weiße Hoch. 93—100 
SAN, Mittel- 97 U, tranſit 89—90 , Futter- tranſit 


86 
Wicken per Tonne von 1900 Kilogr. inländiſche 90 M, 
All per 50 Mlogr. 2,90-3,60 M 
eie per ogr. 2,90—3, 
Spiritus per 10000 % Eiter loco veriteuert 98 AM bez., 
contingentirt 51 „MM Br. nicht contingentirt 30 U, Gd. 
Nohiucker beifer, Bafis 88% Rendement incl. Sack franco 
Neufahrwaſſer 21,70 AN nominell per 50 Kgr. 
Vas Vorſteheramt der Kaufmannschaft. 


„bunt 
123% 120 AN, 123/4% 
23 AM 

123 f, 1 le 128“ 126% U, hellt e 
„ gutbun 2 z ellbun el - 

Al, hellbunt 125% 124 A, 125 AM, 

26 N, 126/7% und 127/8%% 127 Al, 
150 954% 127 , 128% 129 MN, 
BT 2800 130 AM, 130% 131 M, 131% 132 MU, 
für ruſſiſchen zum Tranſit ausgewachſen 109% 95 Ar 


82 888 


13142. AM pe bn inländiſch 


onne. Termine: 
Ed., unterpoln. 7% Al bez., 


onnen. 
Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 115 b 107 l, 
90 0 1 11270 SA, poln. zum Tranſit 110 bd u. 1135 


onne. — Hafer ohne Handel. . 
&rbien inländiſche mittel- 97 AN, polniihe zum Tranfit 
M, fein 100 AR, mittel- 895 90 15 Futter- 85, 
inländiſche fein 9 
70 per Tonne gehandelt — ®B 
niſche zum Tranſit 109 UL, 1 1 
Tonne bezahlt. — Schweinebohnen volniſche zum Tranſit 
5 M per Tonne gehandelt. — 
billiger, extra grobe 3,70 
mittel- 3,10, 3,20 30, 3, 
Kilo bezahlt. — Spiritus loco verſteuert 28 MM ber, 


00, 0, 4 


CTTFTTTTTTTTTTTTbTTTT en 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 4, Mai. 


f Org. v. 3 Org. v. 8. 
en 2. Orieni⸗Ani. 50,10) 50,40 
Mia Jun 178,00 128,90 A raff. Ant. 50 4810 78,32 
Sept.⸗Okt. . 180,00 179,70 zombarden . 
a 0 „ „ 10 
Mal Jun 123.50 123,50 re ctien 140,10 140,49 
et Di, 131,00 131,00 Dec min Ü 
5 eutſche 
700 K Paurahütie. 98.90 8998 
loc.. 22,60 Qeſtr. Noten 60 
nnz 25.60 11 5 A 
* „ » a 4 
Sept Oft. „46,00 46,10 London Rur? — | 20,38 
Spiritus London lan — 20,30 
Mai-Juni 98,50 a iſche 5 


33.00 Hanz. Aal, 
— * 35,70 ban 4 4 „ 0 

30 e 107,20 107,20 2, rent 
99,30 Mawkact- 1 


99,30 


Mat f 17878, Per Maß d 

at = 2 

Ih, per Juni gut 14½ 178% —179½ AN, per 

180 ½ I 180% iR, Der, Geptbr.-Oht, 

180180 ½ 179% U Noggen loce 113 — 12, M, 

mittel inländiſch. 118 M, per Mai Juni 
u - 


oft- und weſtpreußiſcher 123—129 UL, 
uckermärk. 124-130 , ſchleſiſcher 123129 U, f 
ichleitiher, preußiſcher u pomm. 130—135 „K ab Bahn, 
Mai-Juni 121¾—121½¼& U, per Juni-Juli 122—121¼ 
Al, per Juli-Auguſt 3½ Ml, per Sept. O 
M. Gerſte loco 110—175.M — 
2 A — Kartoffelmeh! per Mai 19,50, M — 
Trockene Kartoffelſtärke per Mai 19,50 
Kartoffelſtärke per Mai 11 M — Erbſen loco Futter- 
waare 23 Al, Kochwagare 126—190 M — Weizen- 
a lH 0888040. 
oggenme . — 
16 A ff. Marken 18,50 l, 


98 
Mai 53,5—53,6—53,3 


1 ‚3 Al, per Mai- Juni 33,5—53,6— 
53,3 Al, per Juni Juli 53,7 53, . 5 
Juli-Auguſt 54,3—54,5— 5 guſt.Sepibr. 
5⁴ 54,7 per Gent,-Okt, 55,1—-55,3--55,0 ML, 


‚8—55,2—54,7 AN, 
unverfteuert (70 AA) loce 34,5—34,8 Al, per Mai 34— 
—34 AL, per Dai-Juni 334,33 MA 


Butter, 

88 1. Mai. IRericht von Ahlmann und Boyſen.] 
Leider müſſen wir auch heute unſere Klage über den un- 
aten Export nach England wiederholen. Die 

otirungen würden freilich in voriger Woche unverändert 
gelaſſen, anfangs wurde auch einiges zu vollen Preiſen 
verkauft, da aber Inhaber mehr herandrängten und Ex⸗ 
porteure an der eigenen Zufuhr genug hatten, kauften jte 
nur wo billiger anzukommen war; dadurch ging der 
Brutto-Breis im Laufe der Woche immer mehr zurück, 
es mußte ſchließlich entweder mit Verluſt verkauft 
werden oder ſtehen bleiben, beute war es nolh- 
wendig, die officielle Notirung 5 Al herunterfuſetzen. Im 
Platzgeſchäft iſt es En Detailliſten profſtiren an dem 
zu ſtarken Angebot und kaufen unter Preis, jo daß die 
höchfte Brutto-Notirung nur ausnahmsweiſe zur Geltung 
kommt. Wir werden fortfahren, außer den Notirungen 
der officiellen Netto-Breile, die als Grundlage für die 
Abrechnungen dienen, auch die im Plakverkehr bezahlten 
Brutto-Breiie als Privat- Notirung zu veröffentlichen. 

Officielle Notirung, Netto-Preiſe 
der zur Preisbeſtimmung gewählten Commiſſion ver- 
einiger Butterkaufleute der Hamburger Börſe. 

Für wöchentliche friſche Lieferungen 1 Export: 

Nelto-Preiſe zu 50 Kilo in Drittel 16 bd Zara. 

24. April. 27. April, 1. Mai. 
. . 8. M 7-80 M 73-75 
78-178 „ „1-8 „ W-73 „ 
Breis-Notirung, Brutto- Preiſe. 


Derkaufanteile von Butter 
onſum, 
die Derhaufsineien, als Fracht, Decort, Courtage, 


in Partien 


zum hieſigen 
bei diesen 5 0 


ie Producenten tragen reiſen 
agerſpeſen und Commiſſion. 
aus Schleswig ⸗KHolſtein, Mecklenburg und 


u wöchentlichen friſchen Lieferungen J. Qualität 
Preußen in Ae. Qualen M 


ualität 75—7 


65 Al, finnländiſch 


e — „ameri- 
Raniſche, neuſeeländiſche, auſtraliſche 50-60 N, Schmier 
aniſche, n eelandt Art 30-30 15 


Angekommen: 1 
Güter. — Ida (SD.) Linſe, London, Güt 


Schiffsliſte. 
N „3, Mai. Wind: ©. 
1 (ED.), Barfgeb, Kopenhagen 
üter. — Wilhe 


Im, 
Togspern, Stade, Salz. — Dee (G5.), Smith, Methil, 


Sirius 955 


ireide. — Wivenhoe (GP.), Clark, Rotterdam, Getreide. 


4, Mai. 


ind; 5 
Angekommen: Pinela (GD.), Riemer, Stettin, Güter. 


Gatharine (SD.), Steen, Aarhus, I 
m 
1 Schooner, 1 Losger. 


Stromab: Geike 


eer. 


Ankommen: Dampfer „Nord“, 1 Dampfer, 


Plehnendorfer Canalliſte. 
Vom 3. Mai. 
Schiffsgefäße. 

Zakrocipn, 

Hoigt, A ge een 


„96 T. R 
u; Roſenbach, Wloclamek, 19290 50 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 


u 3. Mai. Waſſerſtand: 2,18 Meter, wächſt. 


ind: S. Welter: veränderlich, windſtill. 
1 


Stromab. : 
Engelhardt, Labendz, Semjatyez, Danzig, 1 Kahn, 


Kgr. Weizen 9 


gr. Erbſen. x 
apierowski, Graf Blater, Menzenin, Danzig, 1 Kahn, 


386 Kgr. Roggen. 5 5 
A. Engelhardt, Labendz, f ce Danzig, 1 Kahn, 
129 575,5 Kgr. Roggen, 21 196 Kar. Erbien. 
Galatka, 5177 Menzenin, Danzig, 1 Kahn, 93405 
Kar. Weiten, 51 770 Kgr. Roggen. ' 
510 Fajans, Menzenin, Danzig, 1 Kahn, 
89437,5 Nor. Weizen 37637 Kgr. Ro 


2 en. 
Mille, Bragmann, Wulki Drinbiemaht, Danzig, 1 Kahn, 


„Welzen. 


44 3 1 
Schulz, Ilm, San ner, Olsiewski, Marihau, Danzig, 


gr. Melaſſe, 11475 Ser. gelalene 
leere Fäſſer 


Farbitein u. Liebermann, Grudeck, Danzig, 
135 228,5 Sigr. Weize 6 


n. 
Mierzbichi, Rover, Nieszawa, Danzig, 1 Kahn, 45 000 
Kar. Weizen, 9 


750 Kgr. Roggen. 


Dikiewicz, Lewin, Winduga, Thorn, 1 Kahn, 6600 St. 


eichene 
Greifer, 


Speichen. 


Nower, Danzig, Güterdampfer 


Wloclaweh 


„Thorn“, 181 650 255 Melaſſe, in Thorn zugeladen: 
0 Kar. 


Artillerie-Depot 50 


Spirit 


Mac 
20 000 K 


„Lafetten, Thaube 15 930 Kgr. 
u 


8. 
yersinnshi, Buckowiecki, Rubitt, Thorn, 1 Kahn, 
gr. Fe 


leine. 

Olkiewicz, Fudſpichewski, Haſſelbuſch, Thorn, 1 Kahn, 
45080 Kgr. Feldſteine. 

Bam a Hallelbuih, Thorn, 1 Kahn, 
r. Feldſteine. 

Bol mann, Anker, Haſſelbuſch, Thorn, 1 Kahn, 50.000 


Kar. Feld 
Rolacıewshi, Anker, Haſſelbuſch, Thorn, 


60 000 
Bo 
damp 


in Thorn eingeladen von Riefflin: 1340 


ſteine. 


gar. Feldſt 1 Kahn, 

r. Feldſteine. 

re, Gebr. Harder, Wloclawek, Danzig, Schlepp. 

er „Danzig“, 50 Cbm. hiet. Brennholz (aus Polen), 
i gr. Spiritus. 


Fiebig, Fajans, Lomla, Danzig, 1 Gabarre, 100 226 
Kgr. Roggen. 5 

Shatike, Fajans, Lomsa, Danzig, 1 Gabarre, 107 092 
Kar. Rogge 


Guli 


101 535 Ser. R : 
Klinger, Fajans, Lomia, Danzig, 


Kar. 


n. . 
gowski, Fajans, Lomza, Danzig, 1 Gabarre, 


ra 1 Gabarre, 43326 
oggen, 52 70% Kar. Erbſen. 


Meteorslogiſche Depeſche vom 4. Mai, 


Morgens 8 Uhr. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung. 


Bax. i Tem. 
Statienen. Ein Wind. | Wetter. Cels 
ER DR BED NR SP NR [ie nn Bee Be ee, 
Müllaghmore . | 7064| Sm 5 heiter Nat 
Aberdeen. ... 10 m beiter 9 
Chriitianfund . +. | 747 | WEM 1 bedeckt 6 

openhagen «+. . | 760 | SEM 3 Dunſt 8 
Stockholm 457 © 2 wolkenlos 9 
BEN e Jain 

ee n 1 wolkenlos! 11 
Cork, QAueenstown| 767 | NY 3 heiter 9 

re „2 „„ „„ „4 „4 „ Eu ar 22 Lex 5 

.. . 163 SW 2 wolkia 

9 60 W wolte 
Sn . . . 63 MEM 4 wolkig 81 
Smineminde >| 0% dem 2 halt ed. 13 

0 d + 

Mende ln „„ 264 SSW 2 halb bed. ID 

ars core 00> 8 <= — — kurz 

ünſter . . 765 SW g | halb bed. 7 
ante er: 270 CM 3 Regen 8 
Wiesbaden. 169 SW 3 | wolkig 9 
München 70 © 1 wolkig 10 
Khemniz ... 468 Mam 5 halb bed. 8 |4) 
Berlin 168 WSW 3 wolkig 915 
Wien . . 469 NW 2 | bedeckt 11 
Breslau . 7866 W 6 bedeckt 9 
Ile dir 2 — Fon N ra 
Niza 2 gt — —) 
Trieſt .. . 763 OD 3 heiter 19 


1) Geitern ſtarke Regen- 
3) Geſtern Nachts Gewitter. 
und Nachmittag R 
Scala a, die Winbdſtärke: 1 * leiſer Zug, 2 leich 


3 


8 = ſtürmi 
heftiger © 


Ein 


und Hagelböen. 2) Thau 
4) Thau. 5) Geſtern Mittag 
egen. 


irn die mäßig, 5 = risch, 6 = Nlarh, 7 — 
i e e ee ee 
turn, 12 = Orhan. 


Ueberſicht der Witterung. 3 
barometriſches Maximum von über 770 Millim, 


liegt über Frankreich, eine Hepreſſion von etwa 745 Mm. 
an der mittleren norwegiſchen Küſte. 0 
friſchen ſüdweſflichen Winden iſt das Wetter über Deutich- 
land veränderlich und allenthalben kühler; faft überall 
iſt Regen gefallen. In Weltdeutichland liegt die Zempe- 


Bei ſchwachen bis 


ratur bis iu 5 Grad unter der normalen. Memel hatte 
geflern Nachmittag Gewitter. 
Deutſche Seewarte. 
—— 
Meteorolsgiſche Benbachtungen. 2 

‚= |. | Barom.- 
Stand Thermom. Wind und Wetter. 
i Celſius = 
34 758,0 21,9 SS W., lebh., hell, wolk. 
i 8| 763,0 | 11,9 NW., mäß, „ „, 

12 763,1 14,7 W., mäßig, 5 


ute Nacht um 1 Uhr wurde 


Holmer Spargel 5 


boren. 
Danzig, d 


ART 


e 
K uns ein ſtrammer Junge ge. 


en K. Mai 1888. 


C. Briehn und Frau. 


bei Hall 


gerſohn, 
ra 


N Dirſch 


Danzig, den 4 Mai 1888. 
Königl. eien - Betriebs- 


Auction 


® 
Morgen 


Nach Königsberg. 


Dampfer „verein“, Capitain 


Statt beſonderer 
Meldung. 


Geſtern früh verſtarb in 
der Setlanitalt Carlsfeld 


Jahren mein lieber Schwie⸗ 


was ich Verwandten u 
Freunden zugleich im 


Klexander Preuß. 


e im Alter von 
der Geh. Rechnungs 


nd 
einer Tochter und 


au, U. Mai 1888. 


reitgaſſe 84, 


Sonnabend, Nachm. 


Dienſtag, den 8. Mai, A 
orgens 5 Uhr, von hier. (2453| 


Emil Berenz. 


Hambura-Danig. 


entgegen 


L. F. Matthies u. Co., 


Ferdinand Prowe, 
Danzig. (238605 


Kamburg, 


rägliche Dampfer- 


Verbindung 


zwiſchen 


Danzig, Tiegenhof 
reſp. Platenhof und Elbing 
mit Anſchluß an den 8 Uhr 41 Min. 


Nachmittags nach 


K 


ane Zu 
ahrt auß. 
6 Uhr, vom brauſenden 

(189 


Ab 
ens 
aſſer. 


Ad. von Riefen. 


Marlenburger Gchloßtan⸗Let⸗ 
terie, Hauvigewinz 80 000 , 


Looſe A 


Nothe Are 


zu haben 


Erpebition der Panz. Zeitung. 


Neuwieder Rothe Kreuz⸗ Lot⸗ 
ter ie, Hauptgewinn 30000 M, 


ooſe d 9 

Broßze Stetrmerbotterie. 

ene der Kander er Pferd 
goſe der Königsberger Pferde⸗ 
Lotterie a 3 l. 

Lvoſe der Mecklenburger Pferbe⸗ 

Lotterie a 0 

Caſſeler Pferde⸗Lot⸗ 


Looſe der 
ker ie 


önigsberg 


Looſe! 


in der 


ell Looſe 


erie d 3 


Losſe der Marienburger Bf 
Roatterie a. 3 bei 
Th. Bertling, Gerbers. & 
der Stettiner 


Die Ziehung 
Lotterie findet am 9.—12. Mai 


beitimmi ſtatt. 


Klavierlehrerin 


geſucht f. einen 10jährigen Knaben. 
Ad Preisangabe sub 
an die Exped. dieſer Zeitung. 


Klavier- und Biolin- 

theilt 5 
icht gährker Dieihobe 
Muſikl. Alex. Goll, filtſt. Graben 9. 


reſſen mit 


unterr 


Mein Atelier befindet ſich 


2469) 


Geors Briefe, Juwelier. 


Conſervirt. Gemüſe 


aus den renommirteſten Fabriken 
Braunſchweigs empfehle um zu 
räumen zu bedeutend ermäßigten 


Goldſchmiedegaſſe 6. 


Hochachlungsvoll 


reiſen. 


Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 48, Ecke Melzergaſſe. 246%) Prauſt. 


Soeben 


eingetroffen: 


Kibitzeier, 


garantirt friſch, ver St. 15 Bf bei 


Carl St 


Heilige N Nr. 27 


Eck 


e 
285) © 


e der 


r. Heilmann & Co. 
cheibenrittergaſſe 9. 


g. 
Sonntags, Mor- 


eui-Lotter ie von Neu- 
wied, Ziehung 27. April, Looſe 


a 
Stettiner Pstterie, Hauptgewinn 
000 Ul 8 5 


„Looſe a 1 
Marienburger Pferde- Lotterie 
9. Junk, Looſe a 3 „ 


aupt- E 
1 


erde» 
(2458 


uhgaſſe. (2484 $ 


Bücklinge 


heute ale an dem Rauch empf. 


* . * 9 2 — 
= / 


von heute ab täglich 


u 


252 


a 90 Schießſtange 3. 
Dirſchauer Streuzucker 
Petroleum amerik. 


(244 
Johannes Geuſchon 


Neuer Caviar, 


per Pfd. 2,25 Al empf. H. Cohn, 
Fiſchmarkt 12, Ging, Tobiasgaſſe, 
in der Heringshandlung. (2481 


Münch. Augufliner-Brän, 
Ia Fl. 18 Pf., 18 F. f. 3 , verk. 
249) Sr. Wollwebergaffe 13. 


Abgeſchnittene Hyatinthen 
a Dub, 


aus dem freien Lande, d 


Machwitz und Gawandla, | 


Ein älterer zuverläſſiger Seho= 
5 nom (Landwirlh), dem bie 
älbeiten Jengniſſe zur Geite ſtehen, 
vquünſcht unter beſcheidenen An- 
ſiprüchen in irgend welcher Branche. 
Stellung. 

=) Offerten unter 2432 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Tüchtige Former 


Paul Borchard, 


80, Langgaſſe 80, Gcke der Wollwebergaſſe. 
Größtes Hendſchuh- und Cravatten⸗Special-Geſchäft. 


errn 5 
15 ” Handſchuhe. Cravattes. finden ſofort dauernde Peſchäfti⸗ 
LED Prügel 5 Derbi dee — delle ele nge, Ern: detail. NE Blute e Sohn 
1 M 47 ele h rreißbar extra 7 + . 
Hl. Geiſtgaſſe 29, leich für ben Gommer gearbeilel, pro Auerkaunt größte Auswahl am Platze. i 
haben. ul] Prima Ziegenleder, ſchwarz un- big,, änöpfig . 3.00 alleiniges Depot in Suche einen 


zuverläſſigen jungen 
Mann 
bei hohem Galair. 


(287 
C. Silberſtein. 
Eine gepr. aan ſehr 


e Bann Gar Stan O8 


5 75 5 5 5 8. | Yfctoris-Weſten, , „ 3 „ „„ 209 
Rein Seide auf AA 1,00, 1,50, 2,00, 3,00 und 3,50. Piqué-Weſten 3 „ „ 008 


für eee b 
litäten, M 1,75, 2 


08, und 2,50. 


Kurhaus Weſterplatte. 


Sonntag, den 6. Mai 1888: 


Großes Militär-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 128. Infanterie Regiments unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Recoſchewin. 
nfang 4 Uhr. Entree 25 
Dampfer fahren nac Bedürfniß⸗ A 
H. Reißmann. 


Gröhtes Lager in fertigen unter 2258 an die Exp. d. 318. 
ie Herrſchafllichen, im Haufe 

D des Herrn H. G. Axt pie selbt 

Kanggaſſe 58, 1 Treppe hoch, be! 


i 0 
Knaben ⸗ a De 


. Wohnungsräume 
Knaben⸗ eee 
Einſegnungs⸗Anzüge 


empfiehlt in guten Stoffen und neueſten Facons 


287 Math, Tauch, Kanggaſſe 28. 


Mekelburger, 


25 Pf., empfiehlt 


A. Lenz, 


Potsdamer 


5 Weizen chrot⸗ 


(Profeſſor Grahambrod) 


aus der Kaiſerl. Königl. Hofbäckerei von 


Rudolf Gerike, Potsdam, 


per Pfund 28 Pf., 


per Liter 18 Pf. 
gaſſe 92 zu vermieihen, ev. Bur- 
chengelaf. Bon 12 br e 


Erſtes Danziger Conſum⸗ — ieee 
Nr. , OR Nr. 19 täglich friſch eintreffend und nur allein echt zu haben bei Großzer ene e ee Ar. 
CCC A Faſt Lan enmarkt R 0 Gr. altera ne Hau vermiethen. 
cht Hine Ehre ee elegenheitskauf em: 
„ N 8 hi mietben, Näheres u ble ere 
e ee 35 Pfg. abzugeben. OMMORSCHÄFIMG. Legegleege v. 4 Simmern und 


Photogr.-RNahmen 
in graden Auswahl bei (23822 


2 


€ 


Feinste Qualität, unüber- 
troffene Ausführung in 
Steppnaht und Farben, 
bietet volle Garantie für 


und ſonſtigen i ee 


Größen, zu ganz billigen 
Preiſen ab. ned 
F. A, Meyer u, Sohn, 


1994 % 
I Erüger, 
Eiſenbahn⸗Schienen. 


Größtes Lager, billigfte Breife. |} 


* 


jeder Art von Linden Holz fertigt 


zum billigſten Preiſe die Liſchlerei 
Nr. 11 (2455 f chend f 0 a 8 
| R. Deutſchendorf u. Co izenſchrot⸗ 

Primachiliſalpeter . Sanuihnunnengaffe Nr. .  azrelf Weizen rot- Brod, | Srijhe 

1 Da eu SEE 7 genau nach Profeſſor Grahams (geitorben vor ca. 40 Jahren 
offerirt billigſt waggonweiſe — Die in Nord-Amerika) Vorſchrift bereitet und äritlich für das Mai⸗Bowle 

mil Jahn, N Hol Jaloufit⸗Fabriß | Belle anerhannt, per Glüch 25 Bi., nene 80 

2470 Danzig. me f 9 10 87594 5 AR. 3, Gehrke, empfiehlt 


find z. verkaufen beim Eigenthümer 


2496) in Tenkauerweide. 
Fut Neukirch bei Belplin hat 


300 Centner Geed- 


und 
800 Etr. Imperator 


Dom. Gr. Ruhnow 


große Daber ſche 


Beil. Offerten erbeten. 


brauner Wallach oder Stute ſtark 
kräftig, für ſchweren und leichten] 
Zug, ſucht zu kaufen 5 


Bhilipp Braun 
Udti, 20300 Danis 
Suche in Neufahrwaſſer eine 


a e 


Werten unter Ir 2382 and 
erten unter Ir. an die a 
Geped. dieſer Zeitung erbeten. ſchaltek billigt ein 


allem Zubehör z. 1. Oct. cr. zu ver- 
miethen. Nah. unten im Laden. 


Hundegaſſe 101 


iſt eine freundliche Wohnung von 

Zimmern, 2 Cabinelten und 
Zubehör, pro Anno U „zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Comtoir. (231 


Durch Baar-Ginkauf eines bedeutenden Poſtens 


halb- und reinſeidener Stoffe 


in carrirt und geſtreift bin ich im Stande. diesjährige Neu- 
heiten, hochelegant ausgeſtattet, in allen nur denkbaren Farben 


Procent 


9915 als jede Concurren: zu verkaufen, . 
eparaturen und Schirmbezüge erbitte baldigſt. 


8 8. Deutschland, 
0 Michaelis u. Deutſchland, 


Langgaſſe 82 (am Langgaſſer Thor). (2462 


K. Loewinſohn, 


acoh 
9, 


lÜwebergaſſe 9. 


Moderuſte Moderuſte 
Ueberzieher-, Piqué- und MWoll- b 
Jaquet-, Anzug - Weſten. I: 


Leinene waſchechte 
Beinkleider- 5 


Stoffe. Gtoffe. 


| Reiſedecken, Regenſchirme, Unterkleider, 


* ee f 
4 60 
„Bon marché“ 
legantester Herren. 
handschuh. 


N 


Sangenmarkt 9, 


Sitz und Haltbarkeit. 
weite Etage, 6 Zimmer, Küche 


A. Hornmann Nachf. deſtube etc. iethen, 
a Ae 15 Cravatten. 6 h 6 1 0 4 „en i 
— tbr. Wundermacher, * 
f Milchkannengaſſe 27 
Nach Zoppot b ! 


Breitgaſſe Nr. 128129. 


J. W. Puttkammer, 


halten, geben wir unſere 2 0 ; b 5 1 ne ubehör zum 
Möbelmagen, verſchiedener Tuchhandlung Tricotagen, Strumpfwaaren, Min.’ . ee 


Strickgarne. 

Detail. Engros. 
Damen-Handſchuhe von 25 Pf. an, 
Damen-Strümpfe, ſchwere 35 Pf., 
Herren-Socken, leichte geringelte 25 Pf., 
Herren-Socken, ſchwere 30 Pf., 

Kinder-Gtrümpfe, 
Macco-Hemden von 1 Mk. an, 
Macco-Hofen von 1 Mk. 25 Pf. an, 

Strickbaumwolle, gebleicht, 
Vigogne etc. per Pfd. 1 Mk. 20 Pf. 


Gebr. Wundermacher, 


Breitgaſſe 128029. 


5 

[Gr. Wollwebergaſſe 8 

lit der Kinterladen mit einem 

: Cgaafenntere nach der Straße, 

5 eie oder ſpäter iu ver⸗ 
en. 

l daſelbſt im 92104 


en gros et en detail, 
gegründet 1831. (2434 


Muſterſendungen 
franco 


. 


jr aa ng 


Vorſtäbt. Graben 33a. 
Geſchäf 


Es findet bei mir ein 


Ausverkauf 


on Tricot⸗Kleidchen (porjährige Muſter) zu be- 
Duke berabgejeßten Ben fait, (2443 


Ed. Loewens, 56, Zanggafle 56. 


und 

Eine elegant möbl. Wohnung 

- von drei Zimmern, 1. Etage, 

lift vom 1. Mai ab iu vermiethen 
Heil. Geiſtgaſſe 129. . 

Danziger Meierei, 


869) Kohlengaſſe. 


S. A. Hoch, 
Johannisgaſſe 29. 


arquſſen und Zelle 


complelt fertig, liefern in ſachgemäßer Ausführung prompt 


Marquiſen- und Zelt Leinen ö 


in jeder Qualität und allen Breiten zu den billigſten Preiſen 


Tiſchler arbeiten 


Conditorei, Jopengaſſe Nr. 28. 
C. Steudel, EEE 
Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre ſeit Jahren be- 
en und bewährten Hol: 
Salouften in allen Neuheiten 
u den billigſten Breiten. 
Sreiscourant gratis u. franco. 


Gepolſterter Verſchlußwagen 


nach Bromberg reſp. Umgegend per Mitte Mai die günſtigſte 


Nach Berlin und Umgegend 
find Verſchlußwagen bei uns ſtets zu haben. 


2487) F. A. Meyer u. Sohn. 


Schbenbuſcher Märzen Bier, 


Königsberg i. Pr., 


feinſtes Tafelbier, 


N empfiehlt 30 Flaſchen für Mark 3,00, 
in Gebinden zu Brauereipreten, die alleinige Niederlage von 


2255 Oscar Voigt, augenmarkt 13. 


Domanski, 


Café - Reftaurant 
Halbe Allee 6. 
Den hochgeehrten Herrſchaften 


Danzigs und Umgegend empfehle 
ih mein Etabliſſement zur fb- 
a 


A. Herrmann, 


Maßzkauſchegaſſe 2, 
empfiehlt für die Frühjahrs-Saiſon alle Arten Glacee- 
und ſeidene Handſchuhe von einfachſter bis feinſter 
Qualität zu ſehr f Preiſen. Cravattes in ſehr 


Kartoffeln 


5 großer Auswahl billigſt. „2473 
Zräger, Kragen, Manſcheiten, Knöpfe. 


feuſterleder, Stück 90 Pf. wieder am Lager. 


zum Verkauf. (2449 


per Vottongow, 
offerirt 3 bis 4 Waggon 


. inzuliefernden Proben ſvermiet g 
ENTE) Gelber e 11/12.][& Co. Heil. Geiſtgaſſe 75, part. 


2 i li 7. 
Pianino, ar ml 
(2459 


Eßkartoffeln. 


20005 . 
Nr. 16 890 und 16 901 


kauft zurück 
Die Expedition. 
E verkaufen Hammbaum FF. Dem peſcheldenen und edelne- 
ühtiges Gelinde für Danıig n.“ finnten Manne, dem Ker und 
„gußerh. empf: P. Unmwaldt,| Sinn erfreuenden Künſtler, Herrn 
Heil. Geiſtgaſſe Rr. [elde Edmund Slamme ein d batte 
Tüchtiger Seſinde aller gart Lebewohl mit dem Wunſche baldi⸗ 
empfiehlt W. Mack, Heilige gen Wiederſehens. 
Geiſtgaſſe 37, Gelinde-Bureau, Viele feiner Freunde: 
eiunden ein gold. Pince ne 
G 55 Montag, den 30, April, 
Aube es fert. Geburten 
uholen gegen Inſert.⸗ 
Hell. Geiſtgaſſe 116, I. (2390 


Saat- und Futter- 


afer e zu billigſten 


E. Kucks, 


Münchener Bier 


aus dem Bürgerlichen Bräuhaus in München 
empfing heute und empfehle daſſelbe in Gebinden von 15 


bis 100 Litern, ſowie in Jlaſchen. 
> ; s Robert Krüger, Kundegaſſe 34. 


usſchank bei K. Thimm. 


1 bei mindeſtens 15000 
I Anzahlung 5 
unter 2248 an d. 


Wagenpferd, 


Ein leichter, ſehr gut er 
altener 


Helbwagen 


u verkaufen Langfuhr, 
äſchkentgaler Wes 27. 


Neu! Zur gefälligen Anſicht. Neu! 

Waſſerheber mittels unſerer Waſſerleitung in Betrieb zu ſetzen, 
dient ftatt Pumpe, entleert Keller, Gruben u. ſ. w., ungefähres 
Lieferquantum pro Stunde je nach Größe 1000 bis 10.060 68378 BE 


E. Witte, Klempnermeiſter, 
Kohlengaſſe Nr. 2. 


au die a Einen Hauslehrer, | er 
i 1. Juli u. eine gepr. Er- Druck und Derlas 

Eine große gute Kundehütte muſik., 3 1 mah rſährigen guten von K. Il. Kalemann ones 

aaf 3 0 Er Jeugn. f ſofort 5 „Kardegen. Kier iu eine Beilage. 


inichmied. Grabgitter, compl. a. 
d. K. z. ſt., b. . v. Mattenbuden22. 


Beilage zu Nr. 17053 der Danziger Zeitung. 


Abgeordnetenhaus. 
(Schluß.) 

Geh. Ober-Finanzrath Germar: Die Regierung hat 
in der Commiſſion erklärt, daß; fie daſſelbe Ziel ver- 
folgt, wie das Abgeordnetenhaus, daß ſie aber noch 
über den geeigneten Weg Ermittelungen anſtelle. Dieſe 
find noch nicht zum Abſchluß gekommen. (Hört! hört!) 
Glauben Sie, den Weg, der einzuſchlagen iſt, mit 
größerer Sicherheit zu überſehen als die Regierung, 
ſo muß Ihnen die Beſchlußfaſſung darüber anheim⸗ 

gegeben werden. (Hört! hört! links.) Ich glaube 
aber, daß es im höchſten Grade bedenklich iſt, dieſen 
Weg zu betreten (Hört! hört! rechts), bevor die Er- 
mittelungen abgeſchloſſen find. (Beifall rechts.) 

Abg. Rickert: Schon am 16. Januar bei der erſten 
Leſung des Etats habe ich dieſen Antrag angekündigt. 
Wir wiſſen nicht, was wir dazu ſagen ſollen, daß die 
Regierung nicht im Stande geweſen iſt, ſeit dieſer Zeit 
29 Statuken und die Nachträge zu prüfen und dieſen 
doch verhältnißmäßig kleinen Gegenſtand zu erledigen. 
Wenn man nur will, kann man in wenigen Wochen ganz 
andere Dinge machen. Durch ſolche meritoriſche und ab- 
weichende Erklärungen können wir uns von dem Recht der 
Initiative nicht abdrängen laſſen. Mag die Regierung 
nachher thun, was ihr beliebt, wir wollen die Ver- 
antwortlichkeit nicht übernehmen, daß die Lehrer noch 
länger mit der Erfüllung dieſes gerechten Anſpruchs 
warten. Die Keußerungen des Regierungs⸗Commiſſars 
ſind für mich nicht überzeugend. Vielleicht hat er die 
Güte mir zu ſagen, wie viel Monate nöthig ſind für 
die Herren Geheimen Räthe, um dieſe 29 Statuten zu 

prüfen und die Schlußfolgerungen daraus zu ziehen, 
oder wie viel Jahre. In der Commiſſion hatte man 
bis Mitte März das erforderliche Material zugeſagt. 
Weshalb hat man es nicht gegeben. Wenn die Re- 
gierung wollte, könnte ſie die Herren anweiſen, etwas 
ſchneller zu arbeiten. Weshalb kommt denn jetzt 
plötzlich die rechte Seite zu dieſer Rückſichtnahme, 
während ſie bis vor kurzem mit uns gegangen? Sie 
ſind doch ſonſt nicht fo ängſtlich. Der Abg. v. Rauch⸗ 
haupt weiß uns nichts anderes zu jagen, als daß wir 
Wahlpolitik trieben. Nun, diesmal find wir dabei in 
ganz guter Geſellſchaft, da ſogar die Freiconſervativen 
mitgehen. Ich möchte den Abg. v. Rauchhaupt bitten, 
daf er, wenn er ſich darüber ärgert, daß andere Leute 
etwas Gutes thun, das in einer anderen Weiſe aus- 
drücke (Heiterkeit). Haben] Sie denn ſo zarte Rück⸗ 
ſichten genommen bei den Getreibezöllen? da haben 
Sie die Miniſter hier bombardirt, obgleich die Sache 
in den Reichstag gehört. Greifen Sie gefälligſt in Itzren 
eigenen Buſen. Wir werden bei unſerem Antrage 
ſtehen bleiben. 
Abg. Gbertn (freiſ.): Nachdem der Regierungs-Com- 
miſſar erklärt hat, er könne nicht ſagen, daß der im 
Antrag Berling angegebene Weg nicht der richtige ſei⸗ 
fällt jeder Grund, gegen dieſen Antrag aufzutreten, fort. 
Vor allem hält auch nicht die Anſchauung des Herrn 
v. Hülſen Stich, daß das Haus ſich der geſetzgeberiſchen 
Initiative zu enthalten habe, wenn die Regierung ſelber 
ſich zu dieſer Initiative bereit erklärt habe. Die parla- 
mentariſche Vertretung darf ſtets Initiativanträge 
ſtellen, und wenn fie da, wo es ſich darum handelt, 


ausgleichende Gerechtigkeit zu üben, dieſe Gelegenheit 


Freitag, 4 


verſäumt, thut ſie ihre Pflicht nicht. 

Rg.-C. Geh. Rath Germar: Herr Rickert iſt garnicht 
in der Lage zu beurtheilen, in welcher Zeit ein ſolcher 
Geſetz- Entwurf der Regierung ausgearbeitet werden 
kann. Darüber hat allein mein Kr. Chef zu befinden. 
(Unruhe links.) 

Abg. Korſch (conſ.): Da uns jegliches Material fehlt, 
iſt die Beſchließung eines ſolchen Geſetzes unerhört. Die 
Herren gehen lediglich darauf aus, Wahl Agitation zu 
treiben. Die Lehrer werden aber Ihre Abſichten durch- 
ſchauen und begreifen, daß wir ihre Intereſſen beſſer 
wahren als Sie. (Beifall rechts.) 

Vicepräſident v. Benda: Ich möchte an die Herren 
die Bitte richten, in ihren Ausführungen den Gegnern 
nicht andere Motive unterzuſchieben, als dieſelben ſelber 
damit verbinden. 

Abg. v. Eynern (nat.-lib.): Die Regierung hat er- 
klärt, daß ſie ſich mit dem Geſetzentwurfe, wie er vor⸗ 
liegt, noch nicht einverſtanden erklären könne, weil ſie 
noch nicht genügendes Material hat. Dadurch erhält 
der Geſetzentwurf für uns auch nur die Bedeutung 
einer Reſolution, in der wir unſere Wünſche präciſirter 
ausgedrückt ſehen als in dem Antrage Althaus. Wir 
werden daher für dieſen ang e ſtimmen und 
hoffen, daß auf Grund dieſer Faſſung ein Geſetzentwurf 
für die nächſte Seſſion ausgearbeitet wird. 

Abg. Rickert: Ich bin dem Präſidenten dankbar 


dafür, daß er den Herren (rechts) die alten Sitten des 


Hauſes in Erinnerung gebracht hat. Wenn wir Ihnen 
gegenüber das thäten, welches Kallo würden Sie 
machen! (Sehr wahr! links — Oho! rechts.) Unerhört 
foll nach Hrn. Korſch dieſer Vorgang fein! Was iſt denn 
paſſirt? Allerdings das Unerhörte, daß dieſelbe Partei, 
deren Vertreter in der Commiſſion noch ganz vor kurzem 
— und ſie waren doch ſchon damals ſo klug, wie ſie 
heute ſind (Heiterkeit) — genau ſo handelten, wie wir 
jetzt, dieſe plötzliche Schwenkung macht. Bitte, geben 
Sie uns eine Erklärung dafür. dem Regierungs- 
Commiſſar gegenüber habe ich wenig zu ſagen. Es 
ſcheint, als wenn er geſtern unſerer Sitzung beige 
wohnt hat (Sehr gut! und Heiterkeit links) und die 
Erfahrungen in derſelben ſich heute zu Nutzen macht — 
aber mit noch weniger Erfolg, als einer ſeiner Herrn 
Chefs geſtern. Bemerken will ich ihm nur ein für 
allemal: Zu beurtheilen, was mir zuſteht, iſt meine 
Sache (Lebhafter Beifall links), er iſt der letzte (Große 
Unruhe rechts, Zuſtimmung links), von dem ich darüber 
Belehrungen annehme, er hat die Vorlage feiner Re- 
gierung zu vertreten und keineswegs einem Mitgliede 
der Volksvertretung Vorſchriften darüber zu machen, 
was ihm zuſteht und was nicht. (Cebhafter Beifall links, 
Unruhe rechts.) 

Geh. Rath Germar: Der Abg. Rickert her gefragt: 
Können Sie das in acht Tagen, in einem Monat oder 
in zwei Monaten? Das iſt eine Form, in der formell 
eine vorgeſetzte Behörde .. (Sürmiſche Unterbrechungen 
links, fortdauernde Unruhe) ... in der formell eine 
vorgeſetzte Behörde 9 berechtigt iſt, mit einer nach⸗ 
geordneten Behörde zu ſprechen. Aber ſie thut es nicht. 
Ich bin verpflichtet, wenn in dieſer Weiſe den Mit⸗ 
gliedern der Regierung, alſo auch dem Miniſter, ſolche 
Dorwürfe gemacht werden, dieſelben auf das ent- 
ſchiedenſte zurückzuweiſen. 


Mai 1888. 


Vicepräſident v. Benda: Ich muß dringend wünſchen, 


daß dieſe Art der Discuſſion nicht fortgeſetzt wird, 
ſondern daß von allen Seiten des Kauſes und auch 
von den Herren vom Regierungstiſche die Formen be- 
achtet werden, die allein die ſchicklichen find. (Lebhafte 
Zuſtimmung.) 

Die Debatte wird geſchloſſen. Vicepräſident v. Benda 
ſchlägt vor, zuerſt über den Antrag der Conſervativen 
en Darauf erhebt ſich eine Geſchäftsordnungs⸗ 

ebatte. 

Abg. Richter: Mir iſt kein Fall bekannt, daß über 
einen Geſetzentwurf motivirt abgeſtimmt wurde. Man 
kann mit Motiven eine Reſolution oder eine Tages- 
ordnung beſchließen, aber über einen Geſetzentwurf 
muß man mit „Ja“ oder „Nein“ ſtimmen. Ich 
halte deshalb den Antrag Althaus für geſchäftsordnungs⸗ 
mäßig unzuläſſig. . 

Abg. Rickert tritt dieſen Ausführungen bei, 

Abg. v. Minnigerode (conſ.): Ich bin autorifirt, 
namens meiner Freunde den Antrag Althaus dahin ab- 
zuändern, daß wir mit demſelben Uebergang zur Tages- 
ordnung beantragen. 

Abg. Richter: Die Discuffion iſt geſchloſſen, und nach 
Schluß der Discuſſion können Aenderungen an einem 
Antrage nicht mehr ſtattfinden. 

Abg. v. Minnigerode erklärt, daß ſeine Freunde den 
Antrag bis zur dritten Leſung zurückſtellen. 

Es kommt nunmehr der Commiſſionsantrag zur Ab- 
ſtimmung, der mit ſehr großer Mehrheit angenommen 
wird. Für denſelben ſtimmen die Freiſinnigen, die 
Nationalliberalen, das Centrum, die Polen, Freiconfer- 
vativen und ein Theil der conſervativen Partei. 
Nächſte Sitzung: Freitag. 


Herrenhaus. 
10. Sitzung vom 3. Mai. 

Mündlicher Bericht der Juſtizcommiſſion über den 
Geſetzentwurf, betreffend die Verleihung von Gorpo- 
rationsrechten an Niederlaſſungen geiftliher Orden 
ale Congregationen der katholiſchen 

irche. 

Berichterſtatter Adams: Der Geſetzentwurf will nur 
denjenigen Orden, welche durch das vorjährige Geſetz 
wieder zugelaſſen find, durch Verleihung der Corpo- 
rationsrechte die Möglichkeit eröffnen, das auf Grund 
der Maigeſetze in Verwaltung des Staates genommene 
Vermögen wiederzuerlangen. Im ganzen ſind es 
17 Niederlaſſungen, welchen das vom Staate in Ber- 
waltung genommene Vermögen rückerftattet werden ſoll. 

Miniſter v. Goßler: Die Vorlage ſtellt ſich dar als 
eine Ausführung des vorjührigen Geſetzes über die 
Wiederzulaſſung der aufgehobenen Orden. die be⸗ 
treffenden Orden haben dürch das Geſetz von 1875 die 
Corporationsrechte verloren. Sollten ſie ihr Vermögen 
wiedergewinnen, ſo müſſen ſie verfaſſungsmäßig die 
Corporationsrechte wiedererlangen. Von 18 Eorpora- 
tionen ſind 17 zugelaſſen worden. Ueber den Rahmen 
der vorjährigen Novelle bitte ich nicht hinauszugehen. 
Ob die Congregation der Schweſtern der chriſtlichen Liebe 
zu Paderborn in ihrem ganzen Umfange unter dieſes 
Geſetz fällt, muß der gerichtlichen Entſcheidung über- 
laſſen werden. 

Graf Brühl dankt der Regierung für dieſen weiteren 
Schritt auf dem Wege zum kirchlichen Frieden. 


Prof. Dernburg bittet gleichfalls, den Geſetz Entwurf 
möglichſt einſtimmig zu acceptiren, da er lediglich eine 
loyale Ausführung des vorjährigen Geſetzes ſei. 

Der Geſetz-Entwurf gelangt einſtimmig zur Annahme. 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


— . —ä— — — — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 3. Mai. Getreidemarki, Weizen logo 
feſt, holſteiniſcher loco 170 — 175. Roggen loco feit, 

icher loco 126 bis 130, 


mecklenburgi 130, ruſſiſcher loge feſt, 
100— afer feſt. Gerſte ſtill, Rüböl geſchäflslos, 
ioco 46½. Gpiritus matter, per Mai 22 Br., per Juni- 


Juli 22½ Br., per Juli-luguſt 23 Br., per Kug.⸗Septbr. 
23½ Br. Kaffee beſſer, Umſatz 5000 Sack. Petroleum 
bet, Standard loco 6,45 Br., 6,40 Gd., per Aug.- 
„6,80 Gd. — Wetter: Sehr veränderlich. 
Mai. Zuckermarkt. Rübenrohzucker 
88 7 Rendement, 1 a. B. Hamburg 
1 


per Mai 13,15, per Juni 13,35, per Kuguſt 13,50, per 
Oktober 12,55. Stetig. 
Hamburg, 3. Mai. Kaffee good average Santos 


per Mai 6 112 ver Geptbr. 58 ½, per Dezember SU 
per März 1889 3/1. Behauptet. 

Karre, 3. Mai. Kaffee good average Santos per 
Mai 73,50 feſt, per September 68,25 Käufer, per Dez. 
65,75 Käufer. . 

Bremen, 3. Mai, Petroleum. (Schluß - Bericht.) 
beſſer. Standard white loco 6.35 bez. u. Käufer. “ 

Frankfurt a. Me, Mai. Effecten - Gocietät. 
(Schluß.) Credit ⸗Actien 222%, Franoſen 186 ½), Com- 
barden 61¼ . Galisier 1647/s flegypter 80,70, 4% ungar. 
Goldrente 77,90, 1880er Ruffen_ 77,70, Hotthard Bahn 
120,50, Disconfo-Commanbit 191,70, 3% port. Anleihe 
an compt., 6% coni. Mexikan. äußere Anl, 83,90. 


rente 86,15, Erebitacien 278,90, Franzofen 233,50, Com. 
50, Bardub, 
bahn 159, Elbethalb. 165,25, 6 1 00 
i „Böhm. Wellb. —, NRorbbahn 2500, 
Unionbank 202,25, Anglo-Auft, 107,75, Wien, Bankverein 
89,75, unggr. Greditactien 279,00. 
Londoner Wechſel 126,85, Pariſer Mechiel 50,20, Amfier- 
damer Wechſel 105,30, Napoleons 19,03 ½, Dukaten —, 
Diarknoten 62,27½, ruf. Bankn. 1,04! ult,, Gilbercoupons 
00, Länderbank 214,50, Tramway 224,00, Zahak- 
actien 96,25, Buſchtheraderbahn 247,00, 1860 Coofe 133,25. 
Amfterdam,_ 3. Mai. Getreidemarkt. Weizen per 
aus, a N Nopbr. 208. Roggen per Mai 105, per 
Antwerpen, 3. Mai. (Schlußberich) Petroſeum⸗ 
markt. Raffinirtes, Type weiß, logo 16½ bez, und Br., 
ner Mai 16½ Br., ver Juli 16½ Br., per Geptember⸗ 
Dezember 167/ Br. Feſt. 
Antwerpen, 3. Mai. (Schlußbericht.) Weizen feſt. 
Noggen ſteigend. Hafer behauptet. Gerſte unverändert. 
aris, 3. Mai. Getreidemarkt. (Schluß - Bericht.) 
Weiten behauptet per Mai 24,10, per Juni 24,10, per 
Juli-Auguft_ 24,10, per Gept.-Deibr. 23,60. Roggen 
7 55 per Mai 14,40, per Septbr.⸗Dezbr. 14,75. Mehl 
behpt., per Mai 52,60, per Juni 52,75, per Juli-Auguft 
52,15, per Geptbr.-Deibr. 52,60. Rübßl behauptet, per 
Mai 52,25, per Juni 52,50, per Juli-KHuguſt 52,75, per 
Gept.-Dei. 54,00. Spiritus träge, ver Rai 43,50, ver 
Juni 43,50, ver Juli-Aug. 43,50, per Sepk.-Dez. 42,50. 


Wetter: Deränderlich. 

Paris, 3. Mai. eee 3% gmortiſtebaxre 
Rente 85,221, 3% Rente 82,15, 1006 Anleibe 102.10, 
italien. 5% Rente 96,32Ve, öſterreichiſche Goldrente 8778, 
4% ungar. Goldrente 78%, 4% Ruifen de 1380 78/6. 
Framoſen 471,25. Lomb, Eiſenbahn-Actien 176,25, Com- 
bard. Prioritäten 290,00, Convert. Türken 14,222, 


a . 40,60, Credit mobilier —, 4% Spanier äuß. Glasgow, 3. Mai. Aeſeiſen. (Schluß.) Mixed 5 rer Aug. 10,57. — Schmalz (Wilcox) 8.05, do. mu Stettin, 3. Mai. Weizen 11550 loco 118 ne 


„ Der 
Bangue ottomane 512,50, Credit foncter 1597,50, | numbers warrants 38 sh. 4 anks 8,12, do. Rohe und Br others 8,05. Gpeck — | Mai-Juni 177,50, per Juni-Zuli 179 br. Oki. 
27 Falte Aegudter 412,50, Suez Actien 2150,50, Banque Petersburg, 3. Mai. 1 London 3 Mt. 120,90, Aalen per Juni 16 Da En treibefraht nominell. 80,00. — Rogger 1 170 loco N 1 e er al. Fa 
de 8 7 angue d'egcompte 5 50, ae 95 ‚Berlin 3 Nit. 59,30, do. Amiterbam 3 Mt. 99,95, bo. Nemnorh, 3. Mai. Wechſel p 8 t. G. 4,86. 19,50, per Juni- Juli 120,00, 118120 0 bor Dhtbr. 121,50, 
au 0 5 25, ‚28, Wechſel auf deutſche Platze (3 Pit.) s 3 Mt. 4, 70, 1% -Imperials 9,63, ruſſ. Präm.- Rother Welzen loco 098% per Net 15 per Juni | Vommerſcher 115 965 1120 Nübs ruhig, 
1255. 5% rin türk. Obligationen 375, Banama- Anleit e de 1864 (gefipit.) 269 zii Afar, -Anl. de 1866 | 0,93V2, per De 1 0,9512, — Mehl igco 3,25. — | per Mat- Juni 4 Be & N . Gpiritus 
Actien 318,75, 5 % Banama-Öbligationen 271,00, Rio Gert, e 43, ruſſ. Anleihe d de 1873 IT, do. 2. Orient. Mais 0,67. Fracht ½. Zucker (Fair eiii Mus- falt loca eine 300 Conn euer 1 do, 
Tinto au 5 anleihe Us, do, 3. Orientanleihe aa do. 67 Goldrente | covads 47/1. | if 70 AM, e 2270. per Mai-Juni mit 
Bar. Mai. Bankausweis. Baarporrath in 200, Große ruff. Eiſenbahnen 272,50, Aursk-Niem-Actien = Confumfteuer 3 3,50 AN, per Auguft-Geptbr. mit 70 M 
old 115070 15 000, Hanse und in Silber 1201 303000, | 321, Petersburger Den Lohn 607 1 Dis „Broduetenmärhte, Conſumſteuer = ‚00. = Petroleum loco verzollt 11,05. 
ortefeuille 91 5 bank und der Filialen 673487 000, eontobank —, ruſſ. Bank 355 auswärt, Handel. 231. Könissber 0 Portati 92 95 deburg, 3. Mai. i Kornzucket, epch, 
otenumlauf 2793405000, laufende Rechnung der 1 05 Petersburger intern. Handelsbank 455, neue 1470 inner Wei 5 275 50 gi. (v. 155 0 12 9% eg x 23,00 h sec 88 N N 3 05 em. 22,10, Nach 
vaten 383 320 000, Outhaber bes Etgalsſchatzes 167788 Anleihe 83), Petersburger Privat- Handelsbank 331. 5 € vn 100 1 9 1 e 11 1100 12800 en 9005 750 den m. 18,70. Gem Naffinade 
e 263282000, Jins- und Discont-Er- | ½ 9% ruff. Jodenpfandbrſefe 1575 6. Brivatdiscont 5% Ih. 15 1230 bit 0, ald 122, 12/00 791 1215 mil Faß! Genn. Miel is 1. 0 90 26,50 Unver- 
krägniſſe 000 Fres. Verhältniß des Notenumlaufs Betersburg, 3, Mai. Brobuctenmarkt, Talg loco pez. 270 50 131090 120 75 zuf, 117 1 118,11 1 5 er. ändert. Ae ‚Broduct Tranfito f. g. Bord Ham. 
aum iber 85 27. 58,00, per 9 1 196055 loco 1 1 oagen 95,1 bei. 112, 1220 blin 124% 120 717 * | bure per bez., 13,221/2 Br., per Juni 13,90 bez. 
Lon Mai. ee Totalreſerve per Juni⸗-Juli Aach Ban wert loco 45,00. 3 11 122 ist 11¹¹, 126081 122 123, 124. 1127 1% 13,421 Br. Der Auguft 13,85 bei, 13,67!) Br., per Gept.. 
a 7189007 eule g 65 4734000, Baar Borrath ale 155 44 00. — Wetter Reg 121. 555 120% 131500 Sem - 118 95, 193 Dezember 12,67½ Gd., 12,15 Br. Beſſer. 
0251000, Mortefeuie 1 9 658 000, Guthaben, 99 0 75 en- 2. Mai, Schlager 60 gabe e an 118, m ber 118, 121, 125% 124 50, 4277 198,50, 188% 
Deich 24 878 19 75 Guthaben des Gtaats 6.33 toten- Berl 887% Wechſel auf Lond 8 86, Cable Frans 129 — Roggen per 1000 Kilogr. inländ, 113% Verantwortliche Nepacteure: für den polltſſchen Teil und v 
reſerve 10233000, Regierungsſicherheit 17759005 et fir. ters 1 17 126 Die jel auf Parts 5,20, J ſund. Ameise | 83,75 11805 100, 119/2000 101.75, 120% 105, 122% 9 Nachrichten: pr. B. Herrmann, — das Feuilleton uud bee 
Procentverhältniß ber eferve zu den Paſſiven 37% gegen | von 1877 1 tie-Ba hnactien Zr Sewnorh: Central 107,50, 124% 110 50 AN bez, ruf. 119% 72 Sl be. — | 9; Wekner, — den lokalen und proningielten, Haudels-, Marie Thel am 
/s in der Bora Bellen 08 15 gab Poe kenden 52 0 Sahe-Ghote | Gerite ner 1000 Nülogr., groe 91, zuft. 83, 65, 68, 71. W e a Kia I Big „ 3 
London, 85 Mai. An der Küſte 3 Weizenladungen etien 9318 Gentt al- Bactäic-Actien 39, 5 73, 7 5 Ger. 5 7.60 5 ein 8 bez — Hafer i a . ſämmt n ea: 
angeboten. — Metter: Schön referred "Actien 52¼, Pouisville und ashi le per 1000 en 98, 100, 104 bez., ruſſ. 95 Al bez. eee eee R 5 
London, 3. Mai. Conſols 999/16, 3% preuß. l. 58, Union Paciffc-Actten 56%, Chic. Milo. u. St. Pauf — Erbſen per 1000 Kar, weiße 97,75, rufl. 85 86 87, Geit Einteitt ber befferen Witze une ulrb in Bad 8001 
3955 5 alien Pente 95½ Lombarden bl, 5% Ruffen | Hetien 74%, Reading und Bhilabelohia gelen 63, | 91, große 32 Au — Bohnen per 1000 98 104,50 grub rege e entfaltet. Um der jährlich ſteigenden 
n 1871 91, 57, Ruſſen von 1872 1 5 5% Ruf ſſen abap Nyeferreb-Actien 26, Canaba-Dacifie-Giienbain | A bez Wien ver 1000 Kiloar. 9775, 9875. | Frequenz Genüge zu leiſſen, wurden bereits iwei Neu- 
220 1873 83%, Convert. Zürken 14, 3% fundirte | Actien 59 /, Illinois Eentralbahn- Actien 182, St. Lonts | ruff. ſchimmli ig 50, 50 wei 10 bez. — Buchweisen bauten use geſtellt und am Baue eines neuen großen 
Amerikaner 1281, Oeſterr, Gilberrente 63, NDeiterr. | und Gt. Franc. pret, Actien 68/4, Erie 1. oer 10 per 1000, Kilogr. ruſſ. 92, 93 l. 9 1 Spiritus per Logirhauſes mit 70 Zimmern wird ununterbrochen 
Holdrente 87, 8% ungar. e 11 e — Wag renbericht. Baummolle in Newyorn 10, | 10000 Liter 7 ohne Faß loco contin entirt 52 t G., | gearbeitet. 
5% Aar Aeanpter 100 /, 4 on an Aegypter % bercl. „do. in New⸗Orleans 9½. — Raff. Peiroleum 70% nicht Contingentirt 32/ MM, G d., per Mai en ene Badeverwaltung und Verfchönerungsverein waren 
% 9 3 Heanpier 1020, Olo -Bank 10½, Guez- Abel Zeit in Newyork 7½ Gd. do. in Phila- 51½ Gd., nicht eöntingentitt, 32½ AR fleißig an der Arbeit, die ſchon beitehenden Anlagen zu 
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Berliner Fondsbörse vom 3. Mai. 
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